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Erſcheint täglich. Bezugspreis vierteljährlich bei Abholung von der Geſ . 
oder den Ausgabeſtellen in Thorn, Mocker und Podgorz 1,80 M., durch 
frei ins Haus gebracht 2,25 M., bei allen Poſtanſt.2 M., durch Briefträger 2,42 M.] drud und 


Ur. 112. 
Tagesſchau. 


Im Rudolſtädter Landtag treiben die 
Sozialdemokraten Obſtruktion. 

Die Bayeriſche Jubiläums⸗Landesaus⸗ 
ſtellung in en it am Sonnabend im 
Beiſein des Prinzen Ludwig eröffnet worden. 


In Dresden wurde die Dritte Deutſche Ku n ft- 
gewerbeausſtellung durch den König von 
Sachſen eröffnet. 

* Im oſtafrikaniſchen Schutzgebiet 
haben die deutſchen Truppen den Rebellen in mehreren 
ſiegreichen Gefechten empfindliche Verluſte beigebracht. 

Der neuernannte Eiſenbahnminiſter Breitenbach 
wird fi) bereits an dieſem Montag im Abgeordneten⸗ 
hauſe vorſtellen. 


Eine ſtark beſuchte Verſammlung der aus⸗ 
kändigen Seeleute von Hamburg und Altona beſchloß 
einſtimmig, den Ausſtand zu beenden. 


Zu Vizepräſidenten der ruſſiſchen Reids: 
duma wurden Fürſt Peter Dolgoruki und Profeſſor 
Gredeskul⸗TCharkow gewählt. 


Der Kaſchauer Gerichtshof hat über den B7jährigen 
Biſchof Sigmund Bubtcs wegen grait ahea 
Schwachſinns die Kuratel verhängt. 


Ueber die mit * bezeichneten Nachrichten Findet 
näheres im Text. ed, gener 


Dom Reichstag. 


Zum Ende 


t ſeinen Frieden 
wieder. Einige von den braven Reichsboten 
werden mit Rückſicht auf den Diätenſegen, der 
ihnen ja noch beſchieden ſein wird, eine hübſche 
Sommerreiſe unternehmen und dann neugeſtärkt 
im Spätherbſt wieder an die Arbeit gehen. 
Alſo allgemeine Zufriedenheit, allgemeines 
Wohlbehagen .. 

Liegen die Dinge wirklich ſo angenehm? 
Es iſt ja wohl nicht mehr daran zu zweifeln, 
daß der Reichstag bis zum 31. Mai ſeine 
Arbeiten, ſoweit ſie ihm von der Regierung 
noch abverlangt werden, fertig bringt. Wenns 
Preſſiert, dann wird die Geſetzgebung eben mit 
Dampf betrieben; man peitſcht die Vorlagen 
durch und kümmert ſich wenig darum, ob die 
gelieferte Akkor darbeit auch wirklich etwas 
taugt. Wir erleben das ja jetzt bei der 
gweiten Leſung der Steuer - Vorlagen. 

Wir find ganz gewiß nicht für uferloſe 
Debatten, und raſche Arbeit liegt im Intereſſe 
des Anſehens des Reichstags ſelber. Aber 
alles mit Maß und Ziel. Ja, hätte der 
Reichstag den ganzen Winter über ſo eifrig 
gearbeitet, wie eben jetzt, dann lägen die Dinge 
anders Dann wäre Ausſicht vorhanden 
geweſen, auch alle Fragen, die vorlagen, zu 
erledigen in ruhiger, ſachlicher und zielbewußter 
Arbeit. Aber den ganzen Winter hat man — 
man verzeihe uns das harte Wort! — ver⸗ 
trödelt, und jetzt wird mit einemmal die ganze 
Arbeit übers Knie gebrochen. Was hat der 
Reichstag bis jetzt geleiſtet? Er hat ein paar 
Vorlagen verabſchiedet, den Etat „beinahe“ 
fertiggeſtellt und ſteht in der zweiten Leſung 
einiger Steuervorlagen. Man hat ſich ferner 
über einige Initiativanträge unterhalten — das 
ift alles. Die Regierung hat ja nicht einmal 
die in der Thronrede angekündigten Vorlagen 
eingebracht. Hat man etwa von der Ab⸗ 
änderung des Börſengeſetzes auch nur das 
geringfte gehört? Seit langen Jahren warten 
ie intereſſierten Kreiſe auf die Sanierung der 
verfahrenen Verhältniſſe, aber es kann nichts 
geſchehen, der Reichstag hat keine Zeit! 


Noch kann man ja keinen Rücklick auf die 
arlamentariſchen Arbeiten in dieſer Seſſion 
chreiben, denn man weiß nicht, was noch 
paſſieren kann. Aber ſchön war ſie bis jetzt 
nicht, und ſchön wird ſie auch nicht mehr 
werden. Daß die Regierung ſelber ein Teil 
Schuld daran trägt, weiß man. Die Einbe⸗ 
rufung erfolgte, entgegen dem ſeinerzeitigen 
Verſprechen, um ſechs Wochen zu ſpät. er 
immerhin hätte bei einigem guten Willen noch 
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Erfreuliches geleiſtet werden können, insbe- | 


ſondere bei der ſo wichtigen Finanzreform. 
Hier aber hat der Reichstag — in dritter 
Leſung wird ja doch nichts mehr geändert! — 
eine Flickarbeit geleiſtet, die jeder Beſchreibung 
ſpottet. Die Kommiſſion verlor den Faden, 
das Plenum bemüht ſich me einmal, ihn 
wieder zu finden. Und jo beſchließt man 
Steuern, daß dem deutſchen Volke die Augen 
nicht nur auf-, ſondern auch übergehen werden. 
Es iſt zweifellos, daß in wenigen Jahren die 
ganze Steuerfrage noch einmal vorgenommen 
werden muß — das hätte fi vermeiden laſſen. 


Stimmungsbild aus dem 
Reichstag. 
Berlin, 12. Mai. 

Wenn man aus dem ſchwachbeſetzten Haufe 
am heutigen Sonnabend auf die in Behandlung 
ſtehende Vorlage ſchließen wollte, ſo müßte man 
annehmen, daß die Tagesordnung ein herzlich 
unintereſſantes Thema enthalte. Und doch 
waren in zweiter Leſung die Diäten zu erle⸗ 
digen, eine Sache alſo, welche die Herren Reichs⸗ 
boten ſelber angeht. Die Kommiſſion hatte die 
vom Bundesrat genehmigte Faſſung des Geſetz⸗ 
entwurfes einer weitgehenden Umarbeitung 
unterzogen, und dem Zentrumsmann Gröber 
fiel die Aufgabe zu, das zu rechtfertigen. Er 
hielt eine lange, wohl geſetzte Rede, und Graf 
Hompeſch, als Wortführer des Zentrums, ver⸗ 
las eine zuſtimmende Erklärung ſeiner Partei. 
Natürlich zeigten ſich die Herren am Bundes⸗ 
natelſche mil 


Poſadowsky dagegen, aber ſeine Rede klang 
wie der Ausdruck einer müden Reſignation, 
garniert mit verſchiedenen Wenn und Aber. 
Noch einige Abgeordnete ſahen ſich veranlaßt, 
ihr volles Einverſtändnis mit der Kommiſſions⸗ 
faſſung zu beteuern, unter ihnen ſogar Singer, 
der ſich ſchmunzelnd denken mochte: Na, wenn 
ſchon, denn ſchon! Er meinte: Mit der 
Streichung der Aenderung des Artikels 28 
fallen unſere prinzipiellen Bedenken gegen das 
Geſetz fort. Schließlich wurde denn auch die 
Vorlage genau in der Kommiſſionsfaſſung mit 
ſtarker Majorität angenommen, nur die 


Rechte ſtimmte dagegen. 


4 ee 
Sitzung vom 12. Mai 1906. 


Zweite Beratung der Diätenvorlage. 
Abg. Groeber (Zentr.) erſtattet Bericht über die 
Beſchlüſſe der Kommiſſion. 

Abg. Graf Hompeſch (Ztr.) verlieft eine Erklärung, 
in der die Zentrumspartei den Beſchlüſſen der Kom⸗ 
miſſion zuſtimmt. 

Staatsſekretär Graf Pojadowsky bittet, die Re⸗ 
ni e e anzunehmen. 

Abg. er:Sagan (Freiſ Bp.) ift mit den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen einverſtanden. f 

Abg. Pachnicke (Freij. Bgg.) ſpricht ſich in deme 
ſelben Sinne aus. 

Die Aenderung des Artikels 28 wird gegen die 
Stimmen eines Teils der Konſervativen und der 
Reichspartei abgelehnt, die Aenderung des Artikels 32, 
wonach die Abgeordneten eine Entſchädigung erhalten, 
wird debattelos angenommen. 

Es folgt die Beratung der eigentlichen Diäten⸗ 
vorlage. 

Zu § 1 beantragt die Kommiſſion, den Abge⸗ 
ordneten freie Fahrt auf der Eiſenbahn zu gewähren, 
während die Regierungsvorlage ſolche nur zwiſchen 
Wohnorten des Abgeordneten und dem Sitze des 
Reichstags gewähren will. 

Staatsſekretär Graf Pojadowsky bittet, die Regies 
rungsvorlage wiederherzuſtellen. 

§ 1 und 2 werden in der Kommiſſionsfaſſung an⸗ 
genommen, ebenſo 8 8. 

Die Paragraphen 4 und 4a enthalten Beſtimmungen 
über den Nachweis der Anweſenheit. 

Nach längerer Debatte werden die Paragraphen 
4 und 4a in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

$ 5 trifft Beſtimmungen bezüglich derjenigen Abs 
geordneten, die noch einem anderen Parlament ans 
gehören, 

Abg. Arendt (Rpt.) erblicht in der Beſtimmung 
des Paragraphen 5 einen Eingriff in die Verfaſſung 
der Einzelſtaaten und beantragt, den Abzug auf Grund 
einer von den Mitgliedern abgegeben Erklärung vor⸗ 
zunehmen. ; 


Staatsjekretär Braf Pojadowsky: Die An- 
nahme des Antrages Arndt würde den Doppel- 
mandataren Nutzen bringen; Doppelmandate find aber 
ein offenbarer Mißſtand, der fih für die Reichstags⸗ 
verhandlungen ſehr fühlbar macht. Im übrigen iſt 
weder von der preußiſchen noch irgend einer anderen 
Regierung das geringſte Bedenken gegen die vorge⸗ 
ſchlagene Regelung geäußert worden. : 

Abg. Müller Sagan (Fr. Bpt.) tritt für die 
Kommiſſonsbeſchluſſe ein, ebenſo Abg. Spahn (Btr). 

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Arendt 
(Rpt.) und des Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky 
wird § 5 in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Ohne Debatte werden darauf die übrigen Para⸗ 
graphen angenommen, ebenſo die von der Kommiſſion 
beantragte Reſolution, nach welcher die Geſchäfts⸗ 
ordnungskommiſſion Anträge auf Abänderung der Be⸗ 
ſtimmungen über den Zeitpunkt der Einbringung von 
Anträgen auf namentliche Abſtimmung vorlegen ſoll 
und wonach die Sitzungen Sonnabend und Montag 
in der Regel ausfallen ſollen. 

Darauf vertagt ſich das Haus bis Montag: No» 
velle zum Reichsftempelgeſetz, Kaſſenſcheingeſetz, Bogel- 
ſchutzgeſetz, Mantelgeſetz. 

t Schluß 61/, Uhr. 


— 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 12. Mai 1906. 

Nach Erledigung einiger kleinerer Vorlagen ge⸗ 
langte die Interpellation der beiden m nnigen 
Parteien wegen der Ruſſenausweiſungen 
zur Verhandlung. 

Abg. Träger (Frſ. 7 begründete die Inter⸗ 
pellation. Er wies darauf hin, daß die Klagen über 
ungerechte Aus weiſungen bis auf die Anfänge rind 
ri n zurückgehen. Redner 
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Humanität und Gerechtigkeit vorangehen müſſe. 

Miniſter des Innern Frhr. v. Bethmann⸗Holl⸗ 
weg ſuchte in ſeiner Antwort auf die Interpellation 
die Ruſſenausweiſungen zu rechtfertigen, da es ſich 
meiſt um mittelloſe Elemente aus den niederen 
Schichten gehandelt habe, die infolge der ruſſiſchen 
Wirren hierhergekommen feien. Der Miniſter beſtritt, 
daß die Ausweiſungen dem Handelsvertrag mit Ruß⸗ 
land widerſprächen. Er beſtritt auch, daß der 
Kriminalkommiſſar Schöne irgendwie einen rufſiſchen 
Staatsangehörigen zur Spionage gegen ſein Vater⸗ 
land verleitet habe oder habe verleiten laſſen. Zu⸗ 
geben mußte der Miniſter aber, daß in verſchiedenen 
Fällen die Polizei bei den Ausweiſungen nicht ſeinen 
Intentionen entſprechend gehandelt habe, er behauptete 
aber, daß diefe Fälle nicht zahlreich ſeien. 

In der Beſprechung der Interpellation erklärte 
zunächſt Abg. Dr. Friedberg (nl); daß er durch die 
Ausführungen des Miniſters über den Fall Schöne 
nicht befriedigt ſei, und trat für eine geſetzliche Rege⸗ 
lung des Fremdenrechts ein. - 

Abg. Herold (Zentr) bedauerte, daß die ver- 
bündeten Regierungen nicht die die Ruſſenausweiſung 
9 8 a Interpellation im Reichstage beantwortet 

aben. 

Abg. v. Brandenſtein (k.) war durch die Er⸗ 
klärungen des Miniſters durchaus befriedigt. 

Abg. Brömel (Fri. Bgg.) erwartet eine Klar- 
ſtellung des Falles Schöne von einer Gerichtsverhand⸗ 
lung gegen den „Vorwärts“ und verlangte geſetzliche 
Regelung des Fremdenrechts. Dieſer Forderung 
[itob ſich Abg. Gyßling (Frſ. Vp.) an, der namens 
einer Partei erklärte, daß fie von der Antwort des 
Miniſters nicht befriedigt ſei. 

Die folgende zweite Beratung des Antrages 
Zedlitz (Freikonſ,) auf Abänderung des Kom: 
munalabgabengeſetzes wird nach kurzer 
Debatte abgebrochen und die Weiterberatung auf 
Montag 11 Uhr vertagt. Außerdem: Einkommen⸗ 
ſteuernovelle, Initiativanträge. 
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Der Kaiſer in Metz. Kaiſer Wilhelm iſt 
am Sonnabend von Straßburg nach Metz 
abgereiſt und traf abends 6 Uhr 10 Minuten 
auf dem Bahnhof Kurzel ein Zum Empfange 
waren erſchienen Generalfeldmarſchall Graf 
Häſeler, welcher für die Zeit des Aufenthalts 
des Kaiſers in Urville- und Metz als Gaſt 
iſt, ferner der Kommandierende General des 
16. Armeekorps von Prittwitz und Gaffron u. a. 
Kriegerverein und Schulkinder bildeten Spalier; 
das Publikum bereitete dem Kaiſer herzliche 
Huldigungen, zwei kleine Mädchen überreichten 
Blumenſträuße. Der Kaiſer begab ſich mit 
dem Grafen Häſeler im Wagen nach dem 
Schloſſe Urville, wo Abendtafel ſtattfand. 


Anzeigenpreis: Die 
Reklamen die Petitzeile 30 
cheinende Nummer bis ſpäteſtens 2 Uhr nachmittags in der Geſchäftsſtelle. 
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Der Zug des Todes. Prinzeffin 
Friedrich Karl von Preußen ift 
Sonnabend abend 1 1 plötzlich 
am Herzſchlag verſchieden. — In en⸗ 
haufen ift in der Nacht zu geſtern F ür ft 
Fugger⸗Babenhauſen geſtorben. 

Der neue Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, Breitenbach, hat am heutigen 
Montag die Geſchäfte des Miniſteriums über⸗ 
nommen. Am Sonnabend abend veröffentlichte 
der „Staatsanzeiger“ die amtliche Meldung 
von der Ernennung Breitenbachs zum Staats⸗ 
miniſter und zum Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten. 

Der Entwurf des neuen Exerzier⸗Regle⸗ 
ments für die Infanterie ift am 6. Mai 
für die Truppen mit der Maßgabe ausge⸗ 
geben worden, daß in einiger Zeit über die 
Erfahrungen mit dem Entwurf Bericht zu er⸗ 
ſtatten iſt. Der Entwurf hat die Genehmigung 


des oberſten Kriegsherrn. Die haiſerliche 


Kabinettsorder, welche die Einführung an⸗ 
ordnet, kann natürlich erſt ergehen, wenn die 
endgültige Annahme des neuen Reglements 
beſchloſſen iſt. 

Weitere Folgen der Brauſteuererhöhung. 
Der Wirte- Verein in Duisburg erklärte im 
Hinblick auf den in Köln gefaßten Beſchluß 
der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Brauereien, die 
durch Erhöhung der Brauſteuer entſtehende 
Mehrbelaſtung nicht auf das 
Publikum abwälzen und ebenfalls 
nicht ſelbſt tragen zu können. Sollten die 
Brauereien auf der Preiserhöhung beſtehen, 
ſo würde die Gründung einer Ge⸗ 


noſſenſchaftsbrauerei ins Auge ge 
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Reichstag * en hat, praktiſcheinzu⸗ 
führen ift, darüber zerbrechen ſich die Herren 
Geheimräte bereits den Kopf. Während der 
Uebergangszeit bis zur Durchführung der 
Perſonentarifreform wird man wohl den 
Stempel in Form beſonderer, auf die 
Fahrkarte aufgeklebter Marken oder in 
Form von Stempelkarten erheben. Der 
Reiſende, ſoweit er nicht auf einen zuſammen⸗ 
geſtellten Fahrſchein reiſt, würde dann zwei 
Karten erhalten. Mit der Einführung des neuen 
Perſonentarifes, der nach den bisherigen 
Vorarbeiten wohl für den 1. April 1907 zu 
erwarten iſt, ſoll dann der Betrag des Reichs⸗ 
ſtempels in den der Fahrkarte eingerechnet 
werden. i 
Die Sozialdemokraten in Rudoljtadt. 
Der Rudolſtädter Landtag iſt am 
Sonnabend zweimal beſchlußunfähig 
geweſen, und zwar wegen der Obſtruktion 
der Sozialdemokraten. Der offiziöfe 
Draht berichtet darüber: In der Landtags- 
ſitzung am Sonnabend wurde der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Wahlantrag, daß die Landtagswahl an 
einem Sonntag abgehalten werden ſolle, mit 9 
gegen 7 Stimmen abgelehnt. Hierauf verließen 
die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten bis auf 
einen den Saal, ſodaß der Landtag bei der 
nun folgenden Abſtimmung beſchlußunfähig 
war. Der Präſident beraumte die nächſte 
Sitzung auf 12¼ Uhr an. Auch dieje Sitzung 
war beſchlußunfähig, da die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Abgeordneten den Sitzungsſaal 
wieder verlaſſen hatten. — 
Das letzte Gefecht mit Morenga — auf 
britiſchem Gebiet. Von maßgebender eng⸗ 
liſcher Seite wird behauptet, daß das am 4. 
Mai zwiſchen der deutſchen Schutztruppe und 
Morenga ſtattgehabte Gefecht ſich auf britiſchem 
Gebiete, auf der Grenze der Kapkolonie ab- 
eſpielt habe. Die Kapkolonie habe 
Beftigen Widerſtand erhoben. Der deuiſche 
Befehlshaber habe jedoch nicht darauf geachtet. 
— Hierauf bemerkt das offtziöſe Wolffſche 
Bureau: Nach unſeren Erkundigungen iſt es 
richtig, daß das letzte Gefecht mit Morenga 
auf britiſchem Gebiet ſtattgefunden hat. Von 
der deutſchen Abteilung Bech verfolgt, hatte 
Morenga die Grenze mit bewaffneten Orlog⸗ 
leuten überſchritten, und da die Kap» Polizei 
ihn nicht entwaffnete und Morengas 
Rückkehr auf deulſches Gebiet an einem 
anderen Punkte der Grenze zu erwarten war, 
ſo dehnte die Abteilung Bech die Verfolgung 


die neue Fahr kartenſteuer, die der 


auf britiſches Gebiet aus. Die deutſche Re- 
gierung hat den Botſchafter in London ange⸗ 
wieſen, zu erklären, daß ſie jedes Uebertreten 
deutſcher Truppen auf britiſches Gebiet miß⸗ 
billigt und die in dieſem Sinne bereits bei 
Beginn des Feldzuges dem Truppenkommand 
erteilten Weiſungen wiederholt hat. N 
Neue Erfolge in Deutſch⸗Oſtafrika. 
Den erfreulichen Meldungen aus Südweſtarika, 
wo, wie ſchon berichtet wurde, die Abteilung 
des Hauptmanns Bech den Hottentotten⸗ 
häuptling Morenga und deſſen Bande auf 
engliſchem Gebiet vernichtend aufs Haupt ſchlug, 
reihen ſich weitere Siegesnachrichten aus dem 
öſtlichen afrikaniſchen Schutzgebiet 
an. Unſere Truppen treiben dort durch 
kräftige Vorſtöße, kombinierte Märſche 
und wohlgelungene Ueberfälle die rebelliſchen 
Neger von Ort zu Ort und haben ihnen an 
Toten und Gefangenen empfindliche Verluſte 
beigebracht. 


Wohnhaus des Eigentümers 
ling, Kreis Stuhm, ein. 
gerettet werden; 
in den Flammen 
Stuhm, 13. Mai. Ein ſtarkes Gewitter 
mit wolkenbruchartigem Regen und Hagel zog 
Freitag nachmittag über unſere Stadt. Der 
Blitz ſchlug in die Fernſprechleitung der 
Richard Funk'ſchen Dampfmahlmühle und 
ging dann in die Erdleitung am Hauſe des 
Bäckermeiſters Herrn Neubauer ohne irgend⸗ 
welchen Schaden zu verurſachen. 
Neuenburg, 14. Mai. Die Gültigkeit 
der Stadtverordnetenwahlen in der dritten 
Abteilung hatten die Polen angefochten. Als 
die Stadtverordnetenverſammlung die Wahlen 
für gültig erklärte und den Proteſt als un⸗ 
begründet zurückwies, erhob der Korbmacher⸗ 
meiſter Frankowski Klage beim Bezirksaus⸗ 
ſchuß. Dieſer hat die Wahlen für gültig 


1 — zwei Schweine kamen 
m. 


erklärt. 
— Elbing, 14. Mai. Während die Maurer 
2 dr a die Arbeit, die jeit Oſtern ruhte, auf den hie⸗ 
-a Seal | ligen Bauten wieder aufnehmen, rüſten ſich 
AUS Ir JA | iebt die Barbiere und Friſeure zum Streik. 


Sie wollen acht Tage vor Pfingſten die Ar- 
beit einſtellen, wenn ihre Forderungen nach 
höherer Bezahlung und größeren Ruhepauſen 
nicht bewilligt werden. Es handelt ſich um 
etwa 34 Friſeurgehilfen. — Das Eichamt in 
Elbing hat für das letzte Geſchäftsjahr einen 
Ueberſchuß von 8716 Mk. an die Kämmerei⸗ 
kaſſe abliefern können. 

Angerburg, 14. Mai. Das Rittergut 
Pilwe mit Ripplauken und dem Vorwerk 
Roſengarten, 465,49 Hektar groß, iſt von 

errn Paul Liedtke aus Danzig für 450 000 

k. verkauft worden. 

Danzig, 14. Mai. Oberpräſident von 
Jagow war nach ſeinem Scheiden aus 
Marienwerder zum Ehrenbürger dieſer Stadt 
ernannt worden. Sonnabend überreichten ihm 
namens der ſtädtiſchen Köperſchaften die 
Herren Bürgermeiſter Zitzlaff und Stadtälteſter 
Schrock den Ehrenbürgerbrief, deſſen Wid⸗ 
mungsblatt eine Geſamtanſicht der Stadt, die 
Geſtalten eines Ordensritters und eines 
Biſchofs, das Stadtwappen uſw. ſchmückt. 

Kaukehmen, 14. Mai. Das Oehlertſche 
Hotel iſt für 65 000 Mark an Herrn Blum⸗ 
reiter aus Pillkallen verkauft worden. 

Ragnit, 14. Mai. Das 377,59 Hektar 
grobe But Bernhardshof, der Frau Gräfin 

nna von Wrangel gehörig, iſt für 500 000 
Mark von Leutnant v. Bodien angekauft 


»Von der ruſſiſchen Duma. Nach Er- 
oͤffnung der Sitzung der Reichsduma am Sonn: 
abend teilte der Präſident mit, daß unter an⸗ 
deren Begrüßungen auch Telegramme von 
Inſaſſen verſchiedener Gefäng⸗ 
niſſe eingelaufen ſeien. Die Mitteilung 
wurde mit Beifall aufgenommen und die Tele⸗ 
gramme gelangten auf Verlangen und unter 
erneutem anhaltenden Beifall zur Verleſung 
Die ganze Verſammlung, mit Ausnahme einiger 
Mitglieder der Rechten, erhob ſich mit den 
Rufen: „Amneſtiel Amneſtie!“, während 
der Beifall fortdauerte. Das Haus ſtimmte 
dann den Anträgen zweier Mitglieder der 
Linken zu, den Gefangenen im Namen der 
Duma zu danken. Im Verlaufe der Sitzung 
verlas der Präſident ein Begrüßungstelegramm 
des finnländiſchen Landtages. Hierauf wurde 
zur Bildung des Bureaus geſchritten. Zum 
Vizepräſidenten wurde Fürſt Peter Do lg o⸗ 
ruki mit 382, und Profeſſor Gredes Kul 
aus Charkow mit 372 von 429 abgegebenen 
Stimmen gewählt. 

* Bapons Nachlaß. Aus Petersburg 
wird gemeldet: Der Staatsanwalt und der 
Unterſuchungsrichter begaben fid in das Bank- 
gebäude des Crédit Lyonnais behufs Fejt- 
ſtellung des Inhaltes der von Bapon de 
ponierten Kaſſette. Man fand in 
len die Summe von 14500 Rubel in 
ruſſiſchen Staatspap ieren und 14 000 Francs 

in franzöſiſchen Banknoten. 

Der Sultan gibt nach. Wie aus 

Konſtantinopel gemeldet wird, antwortete die 
Pforte am Sonnabend der engliſchen Botſchaft 
mit einer Note, welche die Zurückziehung 
der türkiſchen Truppen von der Sinai: 
Halbinſel anzeigt und in eine Grenzregulierung 
durch eine gemiſchte Kommiſſion einwilligt. 
Die Note macht jedoch Einwendungen be⸗ 
treffend die Souveränität und Vorbehalte be⸗ 
züglich der engliſchen Grenzpoſten. Dies ſo⸗ 
wie der Ton der Note befriedigen die Bot⸗ 
ſchaft nicht. Türkiſcherſeits hofft man jedoch, 
daß die Regierung in London die Antwort 
annehmen werde und daß die Angelegenheit 
hiermit geordnet ſei. 

* Ein neues Gefecht in Natal. Aus 
Durban wird gemeldet: Am Sonnabend fand 
in der Nähe von Helpmakaas ein Gefecht mit 
dem Stamm der Kulas ſtatt, von denen 
dreißig getötet und viele verwundet 
wurden. Die Engländer hatten keine Verluſte. 


EG 


728,82 Hektar groß, ift an den Rittergutsbeſitzer 
v. Sperber auf Grauden für den Preis von 
730 000 Mark verkauft. — Das Rittergut 
Meſchken in Größe von ca. 1500 Morgen, 
das über 50 Jahre im Beſitz des Herrn 
Kaapcke geweſen iſt, iſt für den Preis von 
468 000 Mark in den Beſitz des Landwirts 
Herrn Reſcheleit übergegangen. Die auf dem 
Gut vorhandenen ca. 40 Stück Remonten ſind 
nicht in den Kaufpreis einbegriffen. 

Eydtkuhnen, 14. Mai. Die Stallupöner 
Strafkammer verurteilte die unverehelichte 
18jährige Dienſtbotin Marie Steſſun aus 
Williothen, welche am 22. März ihren eigenen 
Bruder während eines Streites mit einer 
Forke getötet hat, in Rückſicht auf ihre Reue 
nur zu einem Jahre Gefängnis. 

Königsberg, 13. Mai. Der Zuzug von 
Studierenden der Albertus⸗Univerſität war im 
laufenden Sommerſemeſter ein ſo ſtarker, wie 
kaum je zuvor. Die Zahl der Immatrikulierten 
betrug im vorhergegangenen Semeſter 1040. 
Bis zum 9. Mai einſchließlich, dem Schluß⸗ 
termin für die Immatrikulation ohne höhere 
Genehmigung, ſind neu immatrikuliert 321 
Studierende, während 250 ältere Studierende 
Exmatrikel genommen haben. Mithin beträgt 
in dieſem Semeſter die Zahl der immatrikulierten 
Studierenden 1111. 

Bromberg, 13. Mai. Die deutſche Geſell⸗ 
ſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft in Bromberg 
umfaßte im Jahre 1905, dem dritten Jahre 
ihres Beſtehens, 962 Mitglieder, die ſich auf 
die ſechs Abteilungen für Geſchichte, für Na⸗ 
turwiſſenſchaften, für Technik, für Kunſt, für 
Muſik (Singakademie, Liedertafel, Orcheſter⸗ 
verein) und für Literatur verteilten. 

Crone a. B., 13. Mai. Selbſtmord ver⸗ 
übte der Arbeiter Daniel Kühn, indem er ſich 
erhängte. Der Beweggrund zur Tat iſt un⸗ 
bekannt. Vorher hatte K. noch tüchtig der 
Branntweinflaſche zugeſprochen. — Auf 
der Holzablage in Wymislewo rollte dem 
Arbeiter Anton Gorczynski ein großes Stück 
Langholz ſo gewaltig über den rechten Fuß, 
daß der ganze Unterſchenkel zermalmt wurde. 

Rogowo, 13. Mai. Ein mächtiges Feuer 
wütete in dem nahen Coton, welches erſt vor 
einigen Jahren durch einen Brand heim geſucht 
wurde, dem damals über 20 Gebäude zum 
Opfer fielen. Diesmal brannte die Wirtſchaft 
des Beſitzers Krol. Sämtliche Gebäude, Wohn⸗ 
haus, Stall und Scheune mit ſämtlichem Vieh, 
Inventar und Futtervorräten wurden ein Raub 
der Flammen. Die Bewohner, die bereits 
ſchliefen, retteten nur das nackte Leben. Das 
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Gulmfee, 13. Mai. In der Hauptverſammlung 
des Männergeſangvereins Liederkranz wurden in den 
Vorſtand gewählt: Gerichtsſekretär Dunker, Vorſitzen⸗ 
der, Lehrer Winkler, Stellvertreter, Lehrer Supkowski, 
Schriftführer, Lehrer Piwowarski, Kaſſierer, Lehrer 
Moczynski, Dirigent, Lehrer Wegner, Bücherwart, 


Kaufmann v. Preetzmann, Kaufmann Goldbaum und 
Wiegemeiſter Nykant zu Vergnügungsvorſtehern. Die 
Einnahme betrug 319,78 Mk., die Ausgabe 123,77 MR. 
Der Fahnenfonds beträgt 170,58 Mk. Der Verein 
zählt 32 aktive, 34 paſſive und 2 Ehrenmitglieder. 
Das 25jährige Beſtehen desſelben wird im nächſten 
Jahre in Verbindung mit der Fahnenweihe gefeiert 
werden. — Auf dem Rittergute Niemezyck brannten 
eine große Scheune nebſt Stallgebäude nieder. Das 
lebende Inventar konnte gerettet werden. — Dieſe 
Nacht entſtand im Kaufmann Rochon'ſchen Haufe ein 
Kellerbrand. Derſelbe wurde bald gelöſcht, ſodaß die 
Feuerwehr nicht in Tätigkeit zu treten brauchte. 
Graudenz, 14. Mai. Am hieſigen 
Lehrerſeminar beſtanden die zweite Lehrer⸗ 
prüfung von 27 erſchienenen Lehrern 23. 
Roſenberg, 14. Mai. Von einem Auto⸗ 
mobil überfahren wurde in Rieſenwalde ein 
dem Rittergutsbeſitzer Borowski gehöriges 
Pferd und dabei ſo ſchwer verletzt, daß es 
totgeſchoſſen werden mußte. . 
arienburg, 13. Mai. Aus dem 
Fenſter des erſten Stockwerks ſtürzte das 
Kind eines Maurers, das wunderbarerweiſe 
keine ernſteren Verletzungen erlitt. — Der 


rocze in Kies- 
as Wohnhaus 
wurde ein Raub der Flammen, nichts konnte 


Blitz ſchlug Freitag ee B Uhr in das 
D 


worden. — Das Rittergut Adl. Juchſtein, mit 
den Vorwerken Ameniſchlen und Mikehmen 


Feuer ſprang auf die Gebäude des Nachbars, 


des Wirtes Grajek, über und äſcherte auch hier 


Stall und Scheune und vieles Inventar ein. 
Ueber die Entſtehungsurſache verlautet, daß ein 
Racheakt vorliegt. 

trelno, 13. Mai. Auf dem Rittergut 
Janutſchin ſind bei einem Feuer in der Nacht 
vom 10. zum 11. Mai 37 Stück Nindvieh, 
30 Schafe, 1 Eſel, 4 Kutſchwagen, 2 Arbeits⸗ 
wagen, 1 Schlitten und ſämtliche Pferdege⸗ 
ſchirre verbrannt. — Auf dem Felde von Tu: 
padly wurden zwei Arbeiter vom Blitz er⸗ 
ſchlagen. 

Rawitſch, 13. Mai. Nach 25 Jahren 
begnadigt wurde die Strafgefangene Juliane 
Siekarek aus Laszezyn, Kreis Rawitſch, welche 
im Jahre 1881 wegen Kindesmordes zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthaus verurteilt worden war. 

Gneſen, 13. Mai. Auf ſeine Schwieger⸗ 
mutter geſchoſſen hat hier am Donnerstag ein 
Wächter der Kleinbahn, nachdem er mit ihr 
einen Streit gehabt hatte. Die Frau trug 
eine Verletzung davon. Der ſchießluſtige 
Schwiegerſohn wurde eingeſperrt. 

Poſen, 13. Mai. Wegen Sittlichkeits⸗ 


verbrechens, begangen an Kindern unter 14 
Jahren, wurde der Tiſchler Joſef Michalski 
von hier zu einer Gefängnisſtrafe von 1 Jahr, 
wovon 6 Wochen als durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden, 
verurteilt. 
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Thorn, den 14. Mai. 

— Perſonalien. Dem Gerichtsaſſeſſor 
Arno Rauſcher aus Elbing iſt infolge ſeiner 
Wahl zum beſoldeten Stadtrat der Stadt Kiel 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte erteilt worden. 

— An der Konferenz der Landesdirek⸗ 
toren, die vom 26. Juni bis 2. Juli in Königs⸗ 
berg ſtattfinden wird, werden, wie die „K. H. 
Ztg.“ hört, die Landesdirektoren der preußiſchen 
Provinzen vollzählig teilnehmen. 

— Meliorations⸗Konferenz. Die all- 
jährliche Meliorations⸗Frühjahrs⸗Konferenz 
wird, wie bereits mitgeteilt, am 17. d. Mts. 
unter dem Vorſitze des Herrn Oberpräſidenten im 
Oberpräſidium in Danzig abgehalten werden. 
In derſelben ſollen etwa 80 000 Mk. an be⸗ 
dürftige Meliorations⸗ und er eee 
ſchaften der Regierungsbezirke Danzig und 
Marienwerder zur Verteilung kommen. An der 


Konferenz werden auch Vertreter des Landwirt⸗ 


ſchafts⸗ und Finanzminiſteriums teilnehmen. 

— Für den Amtsbezirk Kunzendorf 
iſt die Verwaltung der Amtsvorſteher⸗Geſchäfte 
bis auf Weiteres Herrn von Parpart auf 
Wibſch übertragen. 

— Ein Bezirksverein der Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Unterbeamten im Oberpoſt⸗ 
direktionsbezirk Danzig hat ſich unlängſt ge⸗ 
bildet. Die Satzungen find von der Ober-Poft: 
direktionsbehörde genehmigt worden. 

— die engliſche Reiſegeſellſchaft 
Cook & Co. wird auf der Reiſe, die ſie in 
dieſem Sommer nach der Nordjee: und Oſtſee⸗ 
küſte veranſtaltet, am 25. Auguſt auch Neu⸗ 
fahrwaſſer anlaufen und Danzig und die Um⸗ 
gegend ſowie die Marienburg beſuchen. 

— Zur Förderung des Braunkohlen- 
bergbaues im Often. Am Sonnabend abend 
hatten ſich im „Artushofe“ einige Herren zur 
Konſtitujerung eines Vereins zur Förderung 
des Braunkohlenbergbaues in den Oſtprovinzen 
verſammelt. Zunächſt gab Herr Direktor 
Strohmann⸗Poſen in kurzen Zügen die 
Entſtehung und Fortſetzung der Beſtrebungen 
zur Braukohlengewinnung im Oſten bekannt. 
Schon im Jahre 1899 war der frühere Re⸗ 
gierungspräſident von Marienwerder, v. Horn, 
an den Redner herangetreten, um mit ihm die 
Frage einer neuen, für den Oſten wichtigen 
Induſtrie zu erörtern. Man glaubte, durch einen 
Anſchluß an den Zentralverband zur Förderung 
der Induſtrie im Oſten zu einem günſtigen 
Reſultat zu gelangen. Die hiermit gemachten 
Verſuche aber ſcheiterten. Trotzdem behielt 
Regierungspräſident v. Horn in Verbindung 
mit Direktor Strohmann und Dr. Kant- 
Bromberg dieſe Angelegenheit im Auge. Ihre 
Bemühungen waren ſchließlich von einigem Er⸗ 
folg gekrönt. Gleichzeitig habe man aber 
auch erkannt, daß allein mit dem Intereſſe 
an dieſer Sache nichts ausgerichtet werden 
könne, ſondern daß, wie bei allen derartigen 
Unternehmungen die Kapitalkraft eine Rolle 
ſpiele. In richtiger Würdigung der Tatſache, 
daß bei den oſtdeutſchen Induſtriellen „nicht 
viel zu holen“ ſei, ſuchte man fremdes Kapital 
zu gewinnen. Durch die Vermittelung des 
Geheimrats Witting⸗Berlin gelang es, einige 
auswärtige Kapitaliſten zu intereſſieren und 
ſo ſich das nötige Kapital zu ſichern. Es 
ſteht feſt, daß in der Provinz Poſen abbau⸗ 
würdige Kohlenlager exiſtieren. Dieſe Schätze 
zu heben, ſei umſomehr von Bedeutung, als 
die Provinz jährlich etwa 25 Mill. Mark für 
Kohlen an andere Provinzen zahlt. Der Ver⸗ 
brauch für 1904 betrug 1712785 Tonnen. 


Da auch die Beſtrebungen der Regierung auf 
die Hebung und Induſtriealiſierung des Oſtens 
gerichtet ſind und die moderne Technik die 
verſchiedenen Schwierigkeiten, die ſich dem 
Abbau entgegenſtellen, überwindet, ſchien es 
zweckmäßig, eine „Bohrgeſellſchaft Oſten“ zu 
bilden. Das Streben dieſer Geſellſchaft, die 
unter der techniſchen Leitung des Direktors 
Frank-⸗Berlin ſteht, ging zunächſt dahin, eines 
der beſten bisher bekannten Braunkohlenlager 
der Provinz Poſen zu erwerben. Die „Bohr⸗ 
geſellſchaft Oſten“ beſitzt heute acht Maximal⸗ 
felder bei Liſſa und hat ſich noch zwei weitere 
anſchließende Felder durch Ankauf geſichert; 
ihr Bergwerksbeſitz beträgt jetzt über 
8000 Morgen. Die Reſultate der bisherigen 
Bohrungen waren recht günſtig, man hält den 
Kohleninhalt für ein Jahrhundert ausreichend. 
Das Programm der Bohrgeſellſchaft ift: 
weiterer Aufſchluß des eigenen Beſitzes evtl. 
Uebergang zum Bergbau durch eine Geſell⸗ 
ſchaft, während die Bohrgeſellſchaft ihre auf⸗ 
ſchließende und vorbereitende Tätigkeit fort⸗ 
ſetzt. — Es iſt vielfach die Abſicht geäußert, 
die Hilfe des Staates in Anſpruch zu nehmen, 
der dann hier im Oſten ein Mufterbergwerk 
ſchaffen könnte. Ein ſolches würde aber nur 
anderen Induſtriezweigen Vorteile gewähren, 
während die eigentliche Kohleninduſtrie davon 
wenig profitieren würde. Hierzu wurde her⸗ 
vorgehoben, daß man den Staat doch nicht 
ganz unbeachtet laſſen ſollte, ſofern er ſich als 
Konſument beteiligt. Die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung ſei nicht abgeneigt, bei ge⸗ 
nügenden Vorräten Braunhohlen abzunehmen. 
Die beſonderen Schwierigkeiten, die ſich dem 
Abbau in der Provinz Poſen entgegenſtellen, 
beſtehen in ſchwimmendem Sand. Die Frage, 
warum der Staat nach den Bohrungen bei 
Mogilno keinen Abbau vorgenommen hat, 
wird in einer Erklärung des Miniſters Del⸗ 
brück damit beantwortet, daß die Sandla⸗ 
gerungen und Waſſermengen Schwierigkeiten 
und erhöhte Gefahren für den Bergbau bieten. 
Bei Mogilno ſollen weitere Verſuche durch den 
Staat angeſtellt werden, die eventl. zur Ein⸗ 
richtung einer Muſtergrube führen dürften. Es 
wäre darum erforderlich, beim Miniſterium die 
Bekanntgabe der Reſultate dieſer Verſuche zu 
veranlaſſen. Bei der Diskuſſion wurden auch 
die günſtigen Reſultate der „Moltkegrube“ bei 
Crone a. Br. hervorgehoben. Herr Wegner⸗ 
Bromberg hob hervor, daß anfangs der 60er Jahre 
auch in Thorn Bohrverſuche gemacht ſeien, die 
Reſultate ſeien ihm jedoch nicht bekannt. Herr 
Wegner iſt zur Abnahme einer großen Quan⸗ 
tität Braunkohlen bereit, ſofern diefe dı 


genden Bitumgehalt für feine chemiſche Fabrik 
zu verwerten feien. Ferner wurde hervorgehoben, 


daß die Gutachten des Bergwerksdirektors 
Hilbck⸗Dortmund über die Kohlenbeſchaffenheit 
im Oſten recht günſtig ſein. Für die Bohrge⸗ 
ſellſchaft Often fei die Anſtellung eines bez 
ſonderen Sachverſtändigen erforderlich. Nach 
einer lebhaften Diskuſſion über verſchiedene 
Fragen wurden die Statuten des neuen „Ver⸗ 
eins zur Förderung des Braunkohlenbergbaues 
in den öſtlichen Provinzen“ vorgeleſen und 
mit kleiner Abänderung genehmigt. Es iſt 
ein eingetragener Verein mit dem Sitz in 
Bromberg. Der Vereinsbeitrag beträgt für 
1906 20 Mk. für Privatperſonen und 30 Mk. 
für Koporationen. Die Mitglieder verpflichten 
ſich zunächſt auf zwei Jahre. Der Vorſtand 
beſteht aus 5—9 Mitgliedern, welche die 
Aemter unter ſich verteilen. An die Statuten⸗ 
beratung ſchloß ſich die Vorſtandswahl. Hier⸗ 
bei wurde Herr Regierungs⸗Präſident a. D. 
von Horn, früher in Marienwerder, jetzt in 
Göttingen, in Anerkennung ſeiner Verdienſte 
um die Schaffung und Erweiterung der Braun⸗ 
kohlen » Induftrie im Often zum Ehren⸗ 
vorſitzenden ernannt; Herr Direktor Strohmann⸗ 
Poſen wurde zum 1. Vorſitzenden, Herr 
Direktor Martin Friedländer- Bromberg als 
Stellvertreter, als weitere Vorſtandsmitglieder 
wurden die Herren 1. Bürgermeiſter Treines⸗ 
Hohenſalza, Stadtrat Salomonſohn⸗Hohenſalza, 
Bürgermeiſter Wohlburg⸗Liſſa und Direktor 
Hartwig von der Moltkegrube bei Crone 
d. d. Brahe gewählt. Zum Syndikus wurde 
Herr Dr. Kant⸗ Bromberg mit einer einſt⸗ 
weiligen Entſchädigung von 300 Mk. gewählt. 
Nachdem Herr Dr. Kant den Erſchienenen für 
ihre rege Beteiligung und dem 1. Vorſitzenden 
Herrn Direktor Strohmann für ſeine bisherigen 
Bemühungen um das Zuſtandekommen des 
Vereins gedankt hatte, wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. 

— Verband Oſtdeutſcher Brauereien 
und Mälzereien. In der am Sonnabend 
unter dem Vorſitz der Herrn Brauereibeſitzers 
Bauer⸗Brieſen abgehaltenen fünften ordent- 
lichen Generalverſammlung, über die wir ſchon 
kurz berichteten, erſtatlete zunächſt Herr 
Dr. Kant⸗Bromberg den Geſchäftsbericht, der 
in der „Tageszeitung für Brauereien“ verz 
öffentlicht werden fol. Ein Bericht über die 
Tätigkeit des Verbandes in den letzten fünf 
Jahren befindet ſich bereits im Druck. Die 
Verſammlung beſchloß, verſchiedene Anträge an 
den Bezirks Eiſenbahnrat Bromberg ⸗Danzig, 
betr. Tarif und Fahrplan, zu ſtellen. Den 
weſentlichſten Punkt der Verhandlungen bildete 
die Stellungnahme des Verbandes zu der 
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Brauſteuervorlage. Die Verſammlung war 
einſtimmig der Meinung, daß, gleichgültig ob 
die Vorlage in dritter Leſung angenommen 
wird oder nicht, die Brauereien der öſtlichen 
Provinzen infolge der geſamten wirtſchaftlichen 
Veränderung gezwungen ſind, die Bierpreiſe 
zu erhöhen, wann und in welchem Maße, ſoll 
dem Vorſtande überlaſſen bleiben. Die Be- 
ſchlußfaſſung hierüber ſoll in der nächſten 
ordentlichen General⸗Verſammlung erfolgen. 
Ferner wurde beſchloſſen, aus dem Verbande 
Oſtdeutſcher Induſtrieller auszutreten, da dieſer 
Verband die Intereſſen der Bauereien in der 
Bierſteuer⸗Frage nicht genügend wahrgenommen 
habe. Es fand dann eine Wiederwahl 
der bisherigen Vorſitzenden reſp. der Stell⸗ 
vertreter mit Ausnahme der für Oſtpreußen 
ſtatt, wobei für Herrn Fürſtenberg⸗ Gumbinnen, 
der aus der Leitung ausſcheidet, Herr Thur⸗ 
Gumbinnen gewählt wurde; für Pommern 
wurden die Herren Siegwart⸗Labes und 
Riemer⸗Neuſtettin, für Weſtpreußen anſtelle 
des Herrn Steiner⸗Marienwerder Herr Schröder 
von der Firma Puttkammer in Danzig, für 
Poſen Herr Strelow⸗Bromberg gewählt. Dar⸗ 
auf hielt Herr Rechtsanwalt Peltaſohn⸗Berlin 
einen Vortrag über „Zwecke und Ziele des 
Boyhkott⸗Schutzverbandes“. Im Jahre 1903 
war von mehreren weſtpreußiſchen und Poſen⸗ 
ſchen Brauereien der Anſchluß an den Zentral⸗ 
Verband in Erwägung gezogen, der 1895 von dem 
Verbande der Berliner Brauereien als eine Shug- 
wehr gegen den Boykott angeſehen wurde, 
dem ſich zahlreiche Brauereien nach dem großen 
Berliner Bierboykott im Jahre 1894 an⸗ 
ſchloſſen, da die damals beſtehenden kleineren 
Verbände keinen genügenden Schutz boten. 
Während feines elfjährigen Beſtehens hat der 
Zentralverband eine große Tätigkeit entwickelt. 
Von den ihm zur Verfügung ſtehenden großen 
Summen wurden in den elf Jahren 788 904 Mk., 
allein bei dem großen Hamburger Bierboykott 
1895 nahezu 6000 Mk., verausgabt. Dieſer 
Zentral⸗Verband hatte jedoch inſofern einen 
Mangel, als er ſich auf Rückverfiherungen 
beſchränkte. Nachdem die poſenſchen und 
weſtpreußiſchen Brauereien ſich an den damaligen 
Vorſitzenden des Verbandes wandten, wurde 
eine Umgeſtaltung in Ausſicht geſtellt. Da 
man aber von dem Zentral- Verbande 
wenig Vorteile erwartete, wurde am 15. Juni 
1905 ein Boyhott⸗Schutzverband gegründet. 
Während der Zentral-Verband der Brauereien 
jederzeit aufgelöſt werden konnte, iſt der 
Boykott⸗Schutzverband als Verſicherungsverein 
in der Lage, durch feſte Normen ſeinen Mit⸗ 
eee ſicheren Rückhalt zu gewähren. Vom 

er 1904 bis Juli 1905 hatte der 


kanntermaßen einen ganz neuen Zweig der 
Verſicherung geſchaffen. Der Vortragende er- 
örterte dann die Frage: „In welcher Weiſe 
ift der Boykott⸗Schutzberband für die kleinen 
und mittleren Brauereien von Vorteil?“ Die 
Annahme, die kleinen und mittleren Brauereien 
wären der Gefahr eines Boyhkotts weniger 
ausgeſetzt als die Großbrauereien, erwies ſich 
als unzutreffend, was durch verſchiedene Bei⸗ 
ſpiele bewiejen werden konnte. Die Gegner 
der Brauereien ſind nicht immer nur die 
Arbeiterorganiſationen, ſondern oft auch ver⸗ 
ſchiedene Korporationen, wie Vergnügungsver⸗ 
eine, Gemeinde⸗Verbände u. ſ. w., die eine ihnen 
mitzliebige Brauerei aus geringfügigen Anläſſen 
boykottieren können. Nachdem die Boyhotts 
in Weft- Mittel- und Süddeutſchland wenig 
Erfolge erzielt haben, wenden ſich nun nach 
dem Oſten, deshalb ſei den oſtdeutſchen 
Brauereien der Beitritt zu dem Schutzverbande 
angelegentlichſt zu empfehen. Der Boykott: 
Schutzverband hatte laut Bericht eine Jahres⸗ 
einnahme von 680 000 Mark, einen Reſerve⸗ 
fonds von 217000 Mk., in Wertpapieren über 
216000 Mk. Die Beſtrebungen dieſes 
Verbandes ſind darauf gerichtet, ſeinen Mit⸗ 
gliedern nicht nur den vollen Schaden zu er⸗ 
legen, ſondern auch die Waffe des Boykotts 
zu brechen und gegen die jog. „Itillen Boykotts“, 
gegen die auch das Geſetz keinen Schutz biete, 
vorzugehen. Ein ſolcher Verein wird durch 
hinreichende Mittel nicht nur einen Schaden⸗ 
erſatz bieten, ſondern ſich auch als vorbeugende 
u erweilen. Die Beiträge, die auf die 
Verſicherten entfallen, betragen nach einem 
Staffeltarif bei 1000 Zentnern Malzverbrauch 
5 Mk. Beitrag und 10 Mk. Aufnahmegebühr, 
dei 2000 Zentnern 20 Mk. Beitrag und 20 
Mk. Aufnahmegebühr, bei 3000 Zentnern 30 
Mk. Beitrag und 30 Mk. Aufnahmegebühr uſw. 
Wenn der Reſervefonds 1 Million 
erreicht, follen die Beiträge aufhören und ein 
Umlageverfahren eintreten, das nach dem Ver⸗ 
hältnis des Jahresbeitrages geſtaffelt wird. 
Ferner wurde der durch dieſen Verband garan⸗ 
tierte Kundenſchutz hervorgehoben. Die Ent⸗ 
ſchädigung des Minderverbrauchs einer boykot⸗ 
tierten Brauerei beträgt 3 Mk. pro Hektoliter. 
Nach all den erwähnten Vorzügen des Boy⸗ 
kottſchutzverbandes empfahl der Vortragende die 
Bildung eines Bezirks⸗Verbandes zur Wahrung 
der Intereſſen kleinerer Brauereien. Ein Antrag, 
daß der Verband der Oſtdeutſchen Brauereien 
und Mälzereien dem Boykott⸗Schutzverbande 
als „Bezirksverband für die preußiſchen Oſt⸗ 
propinzen“ beitreten möge, fand Zuſtimmung. 


nd in acht Entwürfen aner⸗ 


Für die nächſte Verſammlung wurde Zoppot 


vorgeſchlagen. 


— Der Beamtenverein hielt Sonnabend im 
Artushof ſeine Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende, 
Herr Rechnungsrat Radke, erſtattete den Geſchäfts⸗ 


bericht für 1905. Die Zahl der Mitglieder iſt von 
244 auf 313 geſtiegen. Es haben 2 Hauptverſammlungen 
und 16 Vorſtandsſitzungen ſtattgefunden. Der Rechnungs⸗ 
abſchluß wies eine Einnahme von 19 636,97 Mk. und 
eine Ausgabe von 18 540,77 Mk. nach, ſodaß ein 
Beſtand von 1096,20 Mk. verbleibt. Die Vermögens⸗ 
aufſtellung enthält Aktiva von 12 151,19 Mk. und 
Paſſiva von 11 613,57 Mk. Der Jahresüberſchuß wurde 
in der Weiſe verteilt, daß 178,12 Mk dem Reſervefonds 
135 M. dem Unterſtützungsfonds zugeſchrieben und der 
Reſt als 4proz. Dividende beſtimmt wurden. Dem 
Rendanten wurde Entlaſtung erteilt. — Die ſatzungs⸗ 
gemäß ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren 
Radke und Treptow, wurden wiedergewählt. Da die 
Herren Brombach und Sich eine Wiederwahl ablehnten, 
wurden die Herren Zollamtsrendant Jeſſen und 
Kämmereikaſſenrendant a. D Kapelke wiedergewählt. 
Da Herr Majorowski das Schriftführeramt niedergelegt 
hat, jo rückt Herr Gerichtsſekretär Kryſanowski, einer 
der 3 ſtellvertretenden Vorſtandsmitglieder, an ſeine 
Stelle. Die Zahl der letzteren wird durch die Wahl 
des Herrn Brombach ergänzt. Zu Rechnungsprüfern 
werden die bisherigen Mitglieder wiedergewählt, 
ebenſo die Mitglieder des Familienbeirats. 4 
Verband Deutſcher Handlungsgehilfen 
zu Leipzig, Kreisverein Thorn. Ganz un⸗ 
erwarteten Beſuch erhielt geſtern der hieſige 
Kreisverein, denn mit Motorboot trafen die 
Mitglieder des Schulitzer Kreisvereins nebſt 
Gäſten, zuſammen ca. 30 Perſonen, um 8 Uhr 
vormittags ein. Leider war es den hieſigen 
Kollegen nur kurze Zeit vergönnt in der Mitte 
ihrer Gäſte zu weilen, denn bereits 12 Uhr 
mittags verließen ſie auf gleichem Wege, auf dem 
ſie gekommen waren, unſere gaſtfreie Stadt. 

— Parochial⸗Verband. Die Vertretung des 
Parohial - Verbandes der evangeliſchen Ge- 
meinden iſt zum Mittwoch, den 30. Mat, zu 
einer Sitzung einberufen. 

— Jubiläum. Der Poſtſchaffner Herr 
Mubſolf feiert am 15. Mai fein 25jähriges 
Dienſtjubiläum. 


— Der erſte Renntag. Geſtern begann 
die Rennſaiſon mit einer ſehr gelungenen Ver⸗ 
anſtaltung. Das Wetter war herrlich, die 
ſehr zahlreichen Nennungen zu den einzelnen 
Läufen verhießen einen intereſſanten Sport; 
kein Wunder alſo, daß ſich viele Hundert 
Freunde des Rennſports auf der Liſſomitzer 
Bahn eingefunden hatten. Nicht gering war 
auch die Zahl derer, die weniger der Pferde 
wegen, ſondern um zu ſehen und geſehen zu 
werden, mit anderen Worten, um auch dabei 
geweſen zu ſein, mit dem Extrazuge, in mehr 
oder minder eleganter Equipage oder auch zu 
Fuß den Rennplatz aufſuchten. Sie dürften 
alle auf ihre Koſten gekommen ſein, denn es 


ln etwas zu ſehen. Die 
N Dr Offiziere Meer — u Regi- 


menter wetteiferten an Farbenfreudigkeit 
mit den hellen Toiletten der Damen. Die 
armen Ziviliſten mußten die höchſten An- 
ſtrengungen machen, um wenigſtens etwas zur 
Geltung zu kommen. Unter den Rennreitern 
war diesmal das Zivil überhaupt nicht ver⸗ 
treten. Bunt wogte es auf dem Platze vor 
der Tribüne durcheinander, der Extrazug allein 
hatte 475 Perſonen hinausbefördert — in der 
Sonne blitzten die glänzenden Uniformknöpfe, 
das Trompeterkorps ließ ſchmetternde Weiſen 
ertönen, am Totaliſator klapperte Gold und 
Silber: kurz, das ganze war ein echt ſport⸗ 
liches Bild. Nun werden die Rennpferde in 
die Bahn geführt. Hier holt ſich noch ſchnell 
jemand einen „totſicheren Tip“, dort ruft ein 
anderer einem Reiter ein ermunterndes Wort 
zu. Nun gehts zum Start. Diesmal 
geht er ziemlich glatt vonſtatten. Die Glocke 
läutet das Rennen ab, und wie der Wind 
geht das Feld auf die Reiſe. Geſpannt folgt 
alles den Pferden, beobachtet mit Freuden 
oder Verdruß die Verſchiebungen innerhalb 
des Feldes. Nun brauſt der Trupp 
heran. Nicht mehr ſo geſchloſſen wie anfangs. 
Noch ein letztes Anſpornen aller Kräfte und 
dann ift die Ziellinie paſſiert und das Ren: n 
entſchieden. Derſelbe Vorgang wiederholte 
ſich ſo ziemlich bei allen ſechs Läufen. Zwei⸗ 
mal gab es einen nicht ſehr bedeutenden 


Sturz, einmal brachen zwei Pferde aus und 


verſchiedentlich gab es einen ſehr ſcharfen End⸗ 
kampf. Sonſt verlief das Rennen ohne beſonders 
erwähnenswerte Momente. Nachſtehend die Re⸗ 


ſultate: 

I. Begrüßungs⸗Flachrennen. Geldpreiſe zu 500, 
200, 100 und 20 Mk. Erinnerungsbecher dem 
Züchter des Sieger, Diſtanz 1500 m. 1. Eiſenzahn 
(Et. Plamböck), 2 Viridis (Rittm. v. Graevenitz), 
3. Kathrein (Lt. Schade), 4. Palmſonntag (Lt. Frh. v. 
Buddenbrock), 3 Pferde liefen. Tot. Sieg 42 : 5; 
Platz 12: 10. 

II. Reitpferde⸗Jagdrennen. Ehrenpreiſe. Diſtanz 
3000 m. 1. Colombine (Lt. v. Mackenſen), 2. Tanz⸗ 
meiſter (Lt. Wendorff), 3. ren (Lt. B. Neumann), 
4. Freya (Lt. Hell), 7 Pferde liefen. Tot Sieg 7 : 5; 
Platz 11: 10; 10: 10. 

III. Thorner Jagdrennen. Ehrenpreis dem 
ſiegenden Reiter. Geldpreiſe 1000, 300, 100 Mk., 
Einſatz. Diſtanz 4000 m. 1. Xbebiebig (Lt. B. Neu⸗ 
mann), 2. Nokturno (Lt. Plamböck) und Orchidee 
(Lt. v. Mackenſen) Totes Rennen; 3. Meditation 
(Lt. v. Buddenbrock). 5 Pferde liefen. 
17 : 5: Platz 15 : 10. 

IV. Halbblut⸗Hürdenrennen. Geldpreiſe 500, 
200, und 100 Mk., Einſatz. Erinnerungsbecher dem 
Züchter des Siegers. Diſtanz 2400 m. I. Ingo 
(Et. Frh. v. Schuckmann), 2. Quitte (Lt. A. Neumann) 
3. Minka (Lt. o. Plamböck), 4. Aufgabe (Hpt. Groß⸗ 
keuz): 5 Pferde liefen. Tot. Sieg 27: 5, Platz 19:10. 

V. Garnifon:H ennen. Ehrenpreiſe. 1. Rolf 


Tot. Sieg: 


(Et. Hell), 2. Goldſtream (Spt. Kayſer), 3. Goldfaſan 
Paß Vollgold). 6 Pferde liefen. Tot. Sieg 19 : 5; 
1 


laß 15 : 10. 
VI. Troſt⸗Flachrennen. Ehrenpreiſe. 1. Palm: 
ſonntag, (Et. Frhr. v. Buddenbrock). 2. Egga, (Pt. 


Frhr. v. Schuckmann). 3. Vetter, (Lt. Graf Solms). 
4 Pferde liefen. Tot. Sieg 14: 5; Platz 22: 10. 

— Zum Ausbau des Straßenbahnnetzes. 
Bekanntlich beabſichtigt das Elektrizitätswerk 
den Bau einer neuen Straßenbahnlinie Rathaus ⸗ 
Culmer Chauſſee (Ecke Janitzenſtraße.) Eine 
Zeichnung dieſer Anlage liegt vom 15. bis 31. 
d. Mis. im Polizeiſekretariat öffentlich aus. 
Etwaige Einwendungen gegen das Projekt 
ſind bei der Polizeibehörde anzubringen. 

— Aus dem Garniſonlazarett entwichen 
iſt vorgeſtern nachts der vor einiger Zeit aus 
dem Militärarreſtlokale in der Jakobſtraße 
ausgebrochene Musketier Siewert, der wegen 
ſchwerer Verletzungen bei ſeinem Sturz aus 
der zweiten Etage auf das Straßenpflaſter in 
das Garniſonlazarett eingeliefert war. 

— It Emaille⸗Geſchirr geſundheits⸗ 
ſchädlich? Vor einiger Zeit war durch viele 
Zeitungen die Meldung gegangen, in Duis⸗ 
burg ſeien mehrere Kinder geſtorben, in deren 
Wurmfortſatz fih Emailleſplitter feſtgeſetzt hatten. 
Die Düſſeldorfer Handelskammer hielt deshalb 
bei den bedeutendſten Chirurgen Deutſchlands 
eine Umfrage, wie oft die Entſtehung der 
Blinddarmentzündung durch Emailleſplitter in 
ihrer Praxis vorgekommen ſei. In der letzten 
Sitzung der Kammer wurde mitgeteilt, daß 
ſämtliche Herren übereinſtimmend geantwortet 
hätten, daß bei vielen tauſend Operationen 
nicht in einem einzigen Falle Emailleſplitter 
feſtgeſtellt worden ſind. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heule 1,02 Meter über Null, 
bei 1 sdi 1 

= eoro es. Temperatur + 12 
höchſte Temperatur + 25, niedrigſte + 8, 
Wetter heiter. Wind nordoſt. 

— Gefunden: Ein Papagei 
ein Portemonnaie mit 2,90 Mk. Inhalt. 

Stadttheater. 
„Orpheus in der Unterwelt“, Operette von 
J. Offenbach — „Bruder Straubinger“, Operette 
von Edmund Eysler. 

Offenbachs Operetten könnten beinahe als 
Vorgänger jener Miſchprodukte von Operette, 
Poſſe und Ausſtattungsſtück gelten, die von den 
Berliner „Kunſtinſtituten“ „Metropol“⸗ und 


„Apollotheater“ dem überſättigten Publikum 
geboten werden. 


und 


Komponiſt uns bietet. Wie die Perlen im 
Sekt ſind ſeine Melodien, ſchimmernd, be⸗ 
rauſchend und doch in ein Nichts zerflatternd. 
Ueber den Text wollen wir lieber den Mantel 
der Nächſtenliebe breiten. Nach einem guten 
Diner mag er einem ganz luſtig vorkommen, 
mit klarem Verſtande geprüft, erweiſt er ſich 
als eine Anhäufung von Blödfinn, die mit 
unſern ſchlimmſten Poſſen erfolgreich kon⸗ 
kurrieren kann. Und doch — man nimmt den 
Unſinn gern in Kauf, um den Reiz der Muſik, 
jener leichtſinnigen franzöſiſchen Melodik, auf 
ſich wirken zu laſſen. 

Mit der Aufführung am Sonnabend konnte 
man ſich wohl einverſtanden erklären. Herr 
Bellmann als Orpheus, Herr Gabelmann als 
Pluto und Herr Clement als Jupiter hätten 
an jeder größeren Operettenbühne ihren Platz 
behaupten können. Die Eurydice fand in Frl. 
Burckhardt eine vollendete Vertreterin. Nächſt 
ihnen hatte Herr Thomſen mit dem bekannten 
„Als ich noch Prinz war von Arkadien“ einen 
wohlverdienten Erfolg. Auch Frl. Berndt muß 
in der Partie der Diana lobend genannt 
werden. In kleineren Partien waren mehrere 
jüngere weibliche Mitglieder des Enſembles 
tätig, die durch reizendes Aeußere erſetzten, 
was ihnen noch an Stimmitteln fehlt. 

Ganz anderer Natur wie „Orpheus“ iſt 
„Bruder Straubinger“ der am Sonntag in 
Szene ging. Die Operette behandelt 
in gefälligen Melodien eine ziemlich harm⸗ 
loſe Epiſode, der ſogar der „moraliſche“ 
Schluß nicht fehlt. Die Glanznummer des 
Stückes, „Küſſen iſt keine Sünd“, dürfte wohl 
allgemein bekannt ſein. Auch ſonſt findet ſich 
noch manch guter muſikaliſcher Gedanke. In 
den Haupterfolg konnten ſich die Herrn Bell⸗ 
mann, der die Titelpartie ſang, Gabelmann 
und Clement, ſowie die Damen Berndt und 
Burckhardt teilen. Die kleinen Partien waren 
in guten Händen. An beiden Abenden hielten 
ſich Chor und Orcheſter wacker. Auch der 
Beſuch war geſtern wie am Sonabend ein 
guter. 
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Heute nachmittag ge⸗ 
denkt der Kaiſer mit der Umgebung eine 
Ausfahrt im Automobil über die Außenforts 
von Metz zu unternehmen. Anläßlich des 


geſtern erfolgten Ablebens der Prinzeſſin 
Friedrich Karl iſt vom 14. Mai ab auf 14 
Tage Hoftrauer angeordnet worden. An dem 
geplanten Aufenthalte in Urville und an den 
vorgeſehenen militäriſchen Uebungen in Metz 
und Diedenhofen wird vorausſichtlich nichts 
geändert werden. 

Petersburg, 14. Mai. Die Reichsduma⸗ 
ſitzung wickelte ſich geſtern ſehr langſam ab. 
Die Ausarbeitung der Geſchäftsordnung wurde 
einer Kommiſſion übertragen. Wegen des für 
heute in Ausſicht genommenen Streiks ſind alle 
Maßregeln getroffen. Die erwartete Amneſtie 
iſt bis jetzt noch nicht erfolgt. 

— Petersburg, 14. Mai. Der Komman⸗ 
dant des Petersburger Hafens, Kuſmitſch, 
der ſich durch ſeine Härte ſehr mißliebig ge⸗ 
macht hatte, wurde heute, als er einige 
Arbeiter von der Maifeier abhalten wollte, 
erſchlagen. 

Konſtantinopel, 14. Mai. Staatsanwalt 
Uedjinasdie, der zur Unterſuchung gegen 
Schemil Paſcha nach Tripolis entſendet worden 
iſt, wurde von dieſem überfallen und durch eine 
Bißwunde an der Kehle ſchwer verletzt. Nach 
einer anderen Meldung ſoll Schemil Paſcha 
dem Staatsanwalt die Kehle völlig durchge⸗ 
biſſen haben, ſo daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. Auf die Nachricht von dieſem Unfall 
hat der Sultan Befehl gegeben, Schemik Paſcha 
ſofort aufzuhängen. 

New Pork, 14. Mai. 
deutſch⸗ amerikaniſche Großinduſtrielle 
Schurz iſt heute geſtorben. 


Der bekannte 
Karl 


(Ohne Gewähr.) 


Berlin, 14. Mai. | 12. Mai. 
atdiskont t 3% 3% 
Banknoten u 85,25 
Ruſſiſche RE ‚3 215, 

Wechſel . Warſchan =,- =, 
3½ pat. Reichsanl. unk. 1905 100,10 100,10 
3 pt. 2 88,10 88,10 
3 / pat. Preuß. Konſols 1905 100,10 | 100,10 
3 p3t 7 72 88,1 88,10 
4 pot. Thorner Stadianleihe 103,— ] 103,.— 
2½ pat. „ „ 1895 Sya 5 
9580 Wpr. Neulandſch. II Pför. 97,70 | 97,70 
TIDE , 3 H 3 86,20 86,40 
4 pt. Rum. Anl. von 1894. 91,60 91,50 
4 pat. Aufl. unif. St.⸗ K. 75,45 75,90 
45 pot Poin. Pfandbr.. . 91,50 91,50 
Gr. Berl. Straßenbahn 191,— 191,10 
Deuiſche B.. racter 238,75 | 238,50 
Biskonto-KRom-Bel.. . . 186,— | 186,25 
Nerdd. Kredit⸗Anſtalt 123,60 | 123,60 
Allg. Elektr.. ABe... . 228,90 | 229,25 
Bochumer Bußliahl . . . . 254,99 | 254,40 
puper Bergdan 219.50 219,40 
. 248,60 | 248 25 
Weizen: loko Newyork 93 — 93,— 
a r ER 184,75 | 184,50 
P 188.— 188,50 

„ September 179,50 | 180, — 
Roggen: Mai —,— | 163,- 
Juli e 165,— | 166,25 
„September 158,— 158,50 


Wechſel⸗Diskont 5%, Lombard⸗Zinsfaß 6, %. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Bei Schillno paſſierten ſtromab: Von Edelmann 
und Papiernj per Jakubowicz, 5 Traften: 3450 kief. 
Nundhölzer. Von J. Rofen per Jakubowicz, 3 Traften: 
1900 kieferne Rundhölzer. 


Kochen, Braten, Backen, Plätten, Bügeln kann 
man durch eine neue patentierte Einrichtung, dem 
ſogenannten Univerſalbrenner mit jedem Winter'ſchen 
Germania» oder Meteor⸗Gaskocher. 

Das iſt für die Küche ein Fortſchritt, den jede 
Hausfrau mit Freuden begrüßen wird, um ſo mehr, 
als die bisherigen Gaskochapparate in dieſer Hinſicht 
ſehr unvollkommen waren, und man bisher zu jedem 
beſonderen Zweck einen beſonderen Gasapparat haben 
mußte. Da die Anſchaffungskoſten eines Univerſal⸗ 
Gasapparates in Anbetracht ſeiner Vielſeitigkeit außer⸗ 
ordentlich gering ſind, empfehlen wir daher, die inter⸗ 
eſſanten Hinweiſe in den Originalverkaufsliſten der 
he Oscar Winter, Hannover näher zu beachten. 

iejelben find in jeder beſſeren Handlung für Gas⸗ 
apparate oder direkt vom Fabrikanten zu beziehen. 
— ... k. —.— 

Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlauer- 
ſche Hühneraugenmittel. Fl. 60 Pfg. Nur echt aus 
der Kronen Apotheke, Berlin, Friedrichſtr. 160. 
Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien. 


wangsversteigenun, 


Dienstag, den 15. Mai 1906, 
vormittags 11 Uhr 
werde ich Thorn 3, Mellienſtr. 58 


Nonkursverlähten, 


In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Moritz Bergmann in Thorn 


it in Folge eines von dem | 1 Sopha, 1 Sophatiſch, 
Gemeinſchuldner gemachten 2 Stühle und 1 Näh- 
Vorſchlags zu einem Zwangs- | maſchine 


ſodann mittags 12 Uhr, Mellien: 

ſtraße 134 im, Reſtaurationslokal 
40 Flaſchen Wein, 20 neue 
Drillig⸗Hoſen, 300 Pack 
Briefbogen und Kuverts 


und 1 Billard mit Zubehör 
öffentlich verſteigern. 


vergleiche Vergleichstermin auf 


den 8. Juni 1000, 


vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsge⸗ 
richt in Thorn — Zimmer 
Nr. 37 — anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes ſind auf der Ge⸗ 
richtsſchreiberei des Konkurs⸗ 
gerichts zur Einſicht der Be⸗ 
teiligten niedergelegt. 

Thorn, den 10. Mai 1906. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


NonKursverlahte. 


In dem Konkursverfahren 
über den Nachlaß des am 
3. Mai 1905 in Thorn ver⸗ 
ſtorbenen Fleiſchermeiſters 
Gustav Scheda iſt zur Prüfung 


Klng, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Nach Beendigung meiner mili⸗ 
täriſchen Uebung 


Sprechſtunden wie bisher. 
80 narzt Merres 


Itſtädt. Markt 15. 


1881 — 1906. Verband Deutſcher 
Handlungsgehilfen zu Leipzig. 
Stellenvermittelung koſtenlos für 
Prinzipale u. Gehilf. (Verb. Mitgl.) 
Wöchentl. 2 Stellenliſt. Geſchäftsſt.: 
Königsberg i. Pr. Paſſage 2 II. 
Fernſprecher 1439. 


Altrenommierte rheiniſche 


Kognalbrennerei 


verbunden mit Likör » Deftillation, 
ſucht für Thorn und Umgegend 


der nachträglich angemeldeten | bei der einſchlägigen Kundſchaft gut 
und noch anzumeldenden | eingeführten reſpektablen 
Forderungen Termin auf den Vertreter 
1. Juni 1906, gegen hohe Proviſion. Offerten 
j 1 unter K. R. 7654 an Rudolf 
vormittags 10% Uhr Mosse, Köln. 
vor dem Königlichen Amts. äyꝛqꝙyũ⸗ 
gericht in Thorn, — Zimmer Bekanntmachung. 
37 — anberaumt. In unſerer Verwaltung iſt eine 
Thorn, den 9. Mai 1906. Buchhalteritelle 
Wierzbowski, neu zu beſetzen. 
N ; lt jährli 1500 Mark, 
Gerichtsſchreiber eigen je 3 Jabs um 150 Mark 


des Königlichen Amtsgerichts. 


Pokzeiliche Bekanntmachung. 


Die hieſigen Elektrizitätswerke 
haben den Entwurf einer Erweite⸗ 
rung der Straßenbahn vom Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt zur Culmer⸗ 
Chauſſee vorgelegt. Dieſe Strecke 
nimmt ihren Ausgang von dem 
bereits beſtehenden Endpunkt der 
Linie Altſtädtiſcher Markt⸗Amtshaus 
Mocker am Rathaus zu Thorn und 
verfolgt dieſelbe bis zur Graben⸗ 
ſtraße, geht dann an der weſtlichen 
Seite des Kriegerdenkmals vorbei, 
durch den neuen Walldurchbruch zur 
Eulmer-Ehauffee und verbleibt auf 

dieſer bis zum Endpunkt an der 


bis 2100 Mark. 

Geeignete Bewerber wollen ſich 
unter Beifügung eines Lebenslaufs 
undgeugniſſen bis zum 25. Mai 1906 
ſchriftlich melden. 

Thorn, den 11. Mai 1906. 


Der Vorstand 
der Allgemeinen Orts - Krankenkasse. 


Arbeiter 


finden als Former, Gießer, Walzer 
oder Drahtzieher bei hohen Accord⸗ 
löhnen dauernd Beſchäftigung. 
Reiſekofſten werden eventl. ver: 


4 4 is a reana "i 
renden Janitzen⸗Straße. ri i 
Die Streke erhält an Geſamt⸗ Ibinger Metallwerke 
länge von 1,675 km. Jn der Mitte G. m. b. H. 
und am Ende fird Ausweichen vor⸗ Elbin g. 


geſehen. 

Die Zeichnung dieſer projektierten 
Anlage wird während der Dauer 
von 14 Tagen vom 15. bis ein- 
ſchließlich 31. Mai cr. in unſerem 
Polizei - Sekretariat (Rathaus) 
öffentlich ausgelegt. Etwaige Ein⸗ 
wendungen gegen die Anlage ſind 
dei der unterzeichneten Behörde 
anzubringen. 

Thorn, den 13. Mai 1906. 


Die Polizei⸗Berwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die bei der Weſtpreußiſchen 
Demehilter-Fenerſogiatdt — per 
Hausbeſitzer von Thorn - Mocker 
werden hiermit aufgefordert, die 
Jeuerſozietäts⸗ und außerordent: 
liche Beiträgen für das 1. Halb: 
jahr 1906 bis ſpäteſtens 


22, Mai 1906 
an unſere Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe zur 
Vermeidung der zwangsweiſen Bei⸗ 
treibung zu zahlen. 
Thorn, den 10. Mai 1906. 
Der Magiſtrat. 


Die Herſtellung von vier größeren 
Stallgebäuden ſoll 5 1 an der 
Lieferung von Mauerfteinen und 
Zement in 3 Lofen vergeben werden. 

Los I: 1 Stallgebäude auf Bahn⸗ 


Einen tüchtigen, nüchternen, ver⸗ 


heirateten 
Kuticher, 
ſtellt vom 


gedienter Kavalleriſt, 
1. Juni d. J. ein 


Robert Tilk. 


Anſtänd. unverheirateter 


Hausdiener 
fof. geſucht. A. Böhm, Brückenſtr. 


1 zuveläig, Lanükulsche 


ſtellt ſofort ein 


N. E. Pohl, Baderſtr. 28. 
ja Laufburſchen 


B. Kaminski, 


Snpfeste tiehtiga Waschfrau 


außer dem Haufe. Frau Wit- 
kowski, Coppernicusftr. 13. 


Spüllrauen 


hof Schulitz. 
aon I: 2 Stallgebäude auf ſtellt ſofort bei hohem Lohn ein 
Bahnhof Schirpitz. 
Los III. 1 Stallgebäude auf A. E. Pohl, Baderſtr. 28. 
Bahnhof Oitlotſchin. . 
zerdingungs unterlagen können zum Nähen 


Junge Mädchen dan. in 


melden bei Frl. Müller, Hofftr. 14. 


Meine baden 


ift eröffnet. Waſſertemperatur 200 C. 


J. Reimann. 


{ut erhaltener Eisschrank 
u. 1 Fliegenipinð 


zu verkaufen. Beſichtigung vorm. 
bis 10 Ubr. 


J. Keil, Seglerſtr. 30 . 
Jia Poſten Patentbierflaſch en 


gegen poſtfreie Einſendung von 
1 Mk. in bar für je 1 Los von der 
unterzeichneten Inſpektion bezogen 
werden. 

Termin: Montag, den 28. Mai, 
vorm. 11 r. 

Thorn, en 10. Mai 1906. 
Eisenbahnbetriebsinspektion, 
— k a 

Die Herſtellung von Einzäu⸗ 
nungen von Kohlenbanſen auf dem 
Hauptbahngofe Thorn foll vergeben 
werden. 

Berdingungsunterlagen 
gegen poſtfreie Einjendung von 
1 Mk. in bar von der unterzeichneten 
Inspektion bezogen werden. 

Termin: Freitag, den 25. Mai, 
vorm. 11 Uhr. 

horn, den 11. Mai 1906. 


Eisenbahnbetriebsinspektion. 


können 


kauft Stuhrmann, Moker, 
Amtsſtraße 15. 


Beste for E. 


denffaushelt 


Selfenhandlungen 


NN, 


Vereinigte gelöschrankfabrikenfi.d. | 


vorm. Goetz & Co., Stuttgart und J. Ostertag, Kgl. Hofl., Aalen 


Fabriken: Stuttgart, Aalen, Berlin 
Spezialfabriken f. Geldschränke u. Bank-Tresore 


einen solventen, rührigen 


Wir suchen fr Thorn 


VERTRETER 


mit Ia Referenzen u. erbitten Angebote an unsere Berliner Fabrik 
Berlin NO.55, Prenzlauer Allee 34. 


re Nossa sof. 100 Arbeiter gesucht 


Tagesverdienft im Akkord Mk. 3 bis Mk. 4. Arbeit dauernd. Wohn- 
gelegenheit vorhanden. 


J. Kurzinski, Mlinietz b. Leibitsch Xr. Thorr. 


W. Spindler 


Färberei u. chemische Waschanstalt. 


Streik beendet!! 


Annahme von Gegenständen zum 


5 Nac LTE . 2 7 BR 


Reinigen u. Färben findet von heute f Sranie. Rernjeife m. Subm, 


ab wieder statt. 
A. Böhm, Brückenstrasse, 
Bekanntmachung. 


4 Ich mache hierdurch bekannt, daß ich in die Waren- 
zeichenrolle des Kaiſerlichen Patentamtes zu Berlin 
meine Firma 


Richard Krüger 


THORN 


als Warenzeichen habe eintragen laſſen, mit der Wirkung, 
daß mir ausſchließlich das Recht zuſteht, meine mit dem Waren⸗ 
zeichen bezeichneten Waren in den Verkehr zu bringen. Wer 
derartige gekennzeichnete Waren (Bierflaſchen, Bierkannen und 
dazugehörige Verſchlüſſe) für Zwecke ſeines eigenen Geſchäfts⸗ 
betriebes benutzt, macht ſich einer Verletzung des § 14 des 
Warenzeichengeſetzes ſchuldig. Dasſelbe fegt für wiſſentliche 
oder grobfahrläſſige Verletzung des Geſetzes eine Geldſtrafe von 
150-5000 Mark oder eine Gefängnisſtrafe von 6 Monaten 
feft. Deshalb mache ich an dieſer Stelle darauf aufmerkſam, 
daß ich jeden unnachſichlig verfolgen werde, welcher die mit 
meinem Warenzeichen verſehenen Flaſchen, Kannen oder Ver⸗ 
ſchlüſſe ſeinerſeits in den Verkehr bringt. 


Richard Krüger, Thorn, 


Biergroßhandlung. 
Beer dr. Zahle 


haltene Betten, eine faſt neue i alte und neue Kleidungsftücke 


Schuhmacher⸗Maſchine öbel, Betten, Wäſche, Waffen, altes 
(Singer), verſchiedene gut erhaltene Bold, ge , Wi böch ten Preiſe: auch 
andere Möbel zu verkaufen. empfehle ich mich im vorkommenden 


Naftaniel, Heiligegeiſtr. Nr. 6. Fall ale Tarator. 


lid brain ra 2 Sn en LEN Naftaniel, Heiligegeiſtr. Nr. 6. 
Kalk, Lement 


| lm 
iyus, Tunnel al kl 


Garl Kleemann, Berner 202. 


liefert zu billigſten Preiſen jedes 
Quantum frei ins Haus 


Fritz Ulmer, Mocker. 


Vertreter: Walter Güte, Agenturen in Thorn, Altſtädtiſcher Markt. 


Kleingemathles Brennholz | 


ums 
sparsam U. ergiebig im Verbrauch schont de Wäsche 
| Verkaufsstellen durch Placate kenntlich.” ` 


Zu haben in Thorn u. Umgegend in allen beſſeren Drogen-, Kolonialwaren- und 


ieee 
. 


Maibewle 
empfiehlt 
H. Mazurkiewicz. 


Apfelwein 


empfiehlt billigſt 
E. Szyminski, 


Windſtraße 1. 


Sparge 


täglich mehrmals friſch geſtochen, 
bei Herren J. G. Adolph, Breiteſtr., 
Rob. Liebchen, Neuſtädt. Markt 
und Niederlage Zentralmolkerei, 
Mellienſtraße Nr. 100. Größere 
Poſten bitte vorher zu beſtellen. 


Casimir Walter. 
Brauns Stolarken 


ohne Beize zum Hausgebrauch für 
Wolle, Halbwolle, Seide ꝛc. 7 j 
Aufbürſte⸗Farben, Bluſen⸗Farben, 
Creme⸗Farbe, hell u. altgold. 

Ia Reis⸗Strahlenſtärke Pfd. 25 Pf 


Bauer, Mogenhandlung, 


Mocker, Thornerſtraße 20, 


Die llutzung 


von etwa 20 großen Wallnuß⸗ 
bäumen, ſtehend im hinteren Teile 
des Gartens vom Friedrich 
Wilhelm ⸗Schützenhauſe, Schloßſtr. 
hierſelbſt, ift zu verpachten. 

An den unterzeichneten Vorſtand 
zu richtende ſchriftliche Angebote 
werden bis zum 18. d. Mts. erbet. 

Beſichtigung jederzeit geſtattet. 

Thorn, den 10. Mai 1906. 


„Der Vorstand der 
Friedrich Wilhelm-Schätzenbrüderschatt, 


Genehmigt in ganz Preussen. 


Wetzlarer, Dombau- 
eld-Lotterie| 


WetzlarorDombau-Geldlose 


a3 M*, 8496 w. = 320000 Mk. 
Ziehg. bereits 6. iani, Losports . Liste 30 Pl. extr. 
3 \ zu haben bei: 


j ritz von Paris. 
Tanatar une Th 
"Hau Tiro 
ut) WIN 

m N t t erhalten, billig 


b 


una Neubau Fiſcher⸗ 
crape neben d 


n Waldhäuschen. 


Handwerker-Verein ont 


Ill Montag, den 21. Mal 100. 
abends 9 Uh ra 


Haupi-Versannlung 


im Schützenhanse. 


Tagesordnung: 


1. Beſchluß über den Antrag des 
Vorſtandes um vorläufige Ein- 
ſtellung der Tätigkeit des Hand- 
werkervereins. 

. Kaſſenbericht. 

. Aufſtellung des laufenden Etats. 

Wahl des Vorſtandes. 

. Verſchiedenes. 


Nr 


Der Vorſtand. 


A 


Heute Dienstag abend: 


Probe dad Anmeldung 


zum Graudenzer Sängerfeſt. 


— bC— — — 


Iilahad Thon. 


Täglich geöffnet. 


Wärter vorhanden. 
Badekarten daſelbſt zu haben. 


Bierverlag 
Brauerei Kunterstein A.-G. Graudenz 
empe 
Lagerbier hell 25 Fl. Mk. 2.— 
11 dunkel 25 Fl. „ 2.— 
Bürgermeiſterbräu 25 Fl. „ 2.25 


ſowie Faßbier frei ins Haus. 
Vertreter: Wilhelm Franke 
Culmerftraße 2. 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 218. 


Bei Gicht 
Rheumatismus 


Ischias 
Neuralgien 


nehme man Indoform. 


ee SA 

auı 

Glänzende Erfolge, 2%, bei 
Neben- 


Fällen! Ohne f ) 
wirkungen! Ein 
von vielen: Beſten Dank für J 
Indoform, deſſen vorzügliche Wirk 
ſamkeit ich ſtaunend erprobt habe. 
Vorrätig in Apotheken in Glas⸗ 
röhrchen zu 75 Pfg. und M. 1.50. 
Aerztliche Anerkennungen und Kran⸗ 
kenberichte auf Wunſch zu Dienſten. 

Nach Orten, wo nicht zu 
haben, verſende bei Voreinſendung 
des Betrages portofrei! Fritz 
Schulz, Chem. Fabrik, Leipzig. 


Liebhaber 


eines zarten, reinen Geſichts mit 
roſigem jugendfriſchen Ausſehen, 
weißer, ſammetweicher Haut und 
blendend ſchönem Teint gebrauchen 
nur die allein echte: 


Steckenpferd-Llienmilch-Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
J. M. Wendisch — * 
& Co., Paul Weber, Baral- 
kiewicz, Adolf Majer, in der 


Löwen - Apotheke und Rats- 


Apotheke. 


Abschreckend 


nd alle Arten Hautunreirigkeiten 
Wib Hautausſchläge, wie Miteſſer, 
Finnen, Flechten, Puſteln, Haut⸗ 
röte, Blütchen, rote Flecke 1c. — 
Daher gebrauche man nur: 
Steckenpferd- Iperschmefeisefe 

v. Bergmann & Co., Radebeul 
mit Schutzmarke: Steck 

a St. 50 Pf. bei: A 
J. M. Wendisch N 
& Co., Paul Weber. 


Bäckerel 


vom 1. 7. zu vermieten. Neuſtädt. 
Markt 9. C. Tausch. 


Wohnung, a a 
H. Patz, Schuhmacherſtraße 12. 


Wohnung 


von 4 bis 5 Zim. 3.1. 10. geſucht. 
Offerten mit Preisangabe u. A. 0. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Am Freſſag, den T Mai im 
Theater vor Ranglogen links 


Opernglas vertauscht. 


Rücktauſch erbeten. Meldung unter 


J. N. 3145 an die Sauer. erb. 
Hierzu eine age und 


ein Unterhaltiungsblatt. 


j 


Thorne 


E Bag 
ea Vitdeutiche Z 


x 


| 


l 


; 


| 


—— 


wo große Sandflächen ſind, in 
unmittelbarer Nähe der Stadt zu erbauen, um 
dem Bedarf genügen zu können. 
Johannisburg, 13. Mai. Der Nieder⸗ 
fee bei Rudczanny brachte eine Jahrespacht 
von 6000 Mk., während das jetzige Meiſtge⸗ 
bot auf 13800 Mk. lautete. Pächter ift der 
frühere Pächter des Roſch⸗ und Spirdingſees. 
Mehlauken, 13. Mai. Das 3½ Jahre 
alte Töchterchen des Beſitzers Schröder in 
Alexen hatte in einem unbewachten Augenblick 
einen Stuhl an den Brunnen geſtellt, um da 
hineinzuſchauen. Hierbei hat dann das Kind 
das Uebergewicht erhalten und iſt kopfüber 
ins Waſſer geſtürzt. Es gelang, das Kind 
herauszuſchaffen, jedoch war es bereits tot. 
Allenſtein, 13. Mai. Ein frecher Raub⸗ 
anfall wurde mittags gegen Frau Oberleut⸗ 
nant M. von hier im Stadtwalde verübt. 
Die Dame hatte auf einer Bank des Prome⸗ 
nadenweges, an der ſogenannten „Verlobungs⸗ 
quelle“ geſeſſen und bemerkte hier einen 
Mann am oberen Ende der Bank, der ſie 
auffällig friere, Als Frau M. aufitand und 
ortging, lief ihr der Unbekannte nach und 
Uhr und Kette 


e er ſich dann 


Tilſit, 13. Mai. Das Rittergut Droz⸗ 
walde in einer Größe von 2600 Morgen 
leinſchließlich 700 Morgen Wald) iſt für den 
Preis von 560 000 Mk. von Herrn Kowalski- 
Tilſit zwecks Parzellierung angekauft worden. 


MR) 
Be Ttor, 14. Mai. 
— Beim Reichstag iſt der Ortsverein 
Danzig des Vereins der deutſchen Kaufleute 
um geſetzliche Regelung der Arbeitszeit in den 
Kontoren eigekommen. Der Verein wünſcht 
Ein führung völliger Sonntagsruhe, eine Höchſt⸗ 
arbeitszeit von 9 Stunden, zweistündige Mittags- 
pauſe und 13ſtündige, ununterbrochene Ruhezeit. 
Eine Aenderung der Konkursordnung wünſcht 
die Graudenzer Handelskammer. Es ſoll der 
Beſchluß, mit dem die Eröffnung des Konkurs⸗ 
verfahrens wegen nicht genügender Maſſe 
abgelehnt wird, öffentlich bekannt gegeben 
werden. Ferner legen die amtlichen Handels⸗ 
vertretungen Poſens und Weſtpreußens dem 
Reichs tag in einer Denkfchrift die Schädigung 
des Händels und die ſtaatliche Unterſtützung 
der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften dar. 
Der Haus- und Grundbeſitzerverein in Thorn 
ijt um Ablehnung der Fahrkartenſteuer einge: 
kommen, die Graudenzer Handelskammer und 
der Oekonomenhilfsverein fur Oſt⸗ und Welt: 
preußen um Beibehaltung der Ortsportotaxe 
für Druckſachen und Poſtkarten. Außerdem 
liegen dem Reichstage Geſuche um Bewilligung 
der Veteranenbeihilfe und um Rechtsſchutz vor. 
— Eine beachtenswerte Verfügung im 


Bi, ejfe des Handwerks hat kürzlid) die 
— Regierung zu Breslau an die ihr unterftellten 


ul ichtet. 
Die s, 
der Bevölkerung, 


Es wird dort ausgeführt: 
x a v or e 
eren Kinder die Volksſchule 
beſuchen, eine Abneigung dagegen bete de 
Knaben nach Austritt aus der Schule zur 
Erlernung eines Gewerbes zu Handwerks- 
meiſtern in die Lehre zu geben, und die dar⸗ 
aus ſich ergebende, uns von der Breslauer 
Handwerkskammer beſtätigte, bedauerliche Tat⸗ 
lache, daß in vielen Bewerben ein großer 

angel an Lehrlingen ſich mehr und mehr 
bemerkbar macht, veranlaſſen uns, anzuordnen, 
daß durch die Lehrer in den oberen Klaſſen 
der Volbsſchulen, namentlich in den Städten, 


zu entreißen. 


rindai 


Aa 
N 


t Mr W. Wellmann. 
Hit Luftschiff und 

+ Motorschlitten nach) 
i den Nordpol. 


werden bereits umfaſſende Vorbereitungen ge: 
troffen. Die beiden franzöſiſchen Luftſchiffer 
Gaston Hervieu und M. P. Carlardeau, die 
den kühnen Amerikaner auf ſeinem gewaltigen 
Unternehmen begleiten werden, befinden ſich 
bereits auf dem Wege nach dem Mjöſenſee in 
Norwegen, wo ſie Verſuche mit den für ihre 
Polarreiſe beſtimmten Vorrichtungen vornehmen 
wollen. Fünf Motorſchlitten im Gewichte von 500 
Kg. das Stück ſind bereits fertiggeſtellt. Auf 
einer Halbinſel im nördlichen Spitzbergen läßt 


Wellman eine Ballonhalle von 58 Meter Länge, 
31 Meter Breite Ey % x 


26 Meter Höhe errichten. 
Die Gaserzeugungsvorrichtung vermag 500 
Raummeter reines Waſſerſtoffgas in der Stunde 


anne 1769 


Das Luftſchiff ſelbſt, das in 


zu entwickeln. 
der Halle erſt zuſammengeſetzt wird, ſoll 30 
Meter lang ſein und einen Durchmeſſer von 
16 Meter haben und ungefähr 6350 Raum: 


meter Gas faſſen. Die Tragfähigkeit des 
Ballons iſt auf 7000 Kg. berechnet. Für die 
Schraubenbewegung ſind 2 Motore, einer zu 
50, der andere zu 25 Pferdeſtärken vorgeſehen, 
die unabhängig von einander jeder auf eine 
Schraube wirken können. Wellman hofft, die 
1020 Kilometer, die ihn an der Abfahrtſtelle 
noch vom Nordpol trennen, unter den ungün⸗ 
ſtigſten Bedingungen in zehn Tagen zurücklegen 
zu können, rechnet aber damit, fein Ziel bereits 
in der Hälfte der Zeit zu erreichen. ; 


durch Belehrungen bei fih bietender Gelegen- 
heit im Unterrichte und durch perſönliche Ein- 
wirkung womöglich auch auf die Eltern auf 
die Gefahren hingewieſen werde, welche die 
Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter ohne feſtes 
Lehrverhältnis mit fid) bringt, und anderſeits 
auf die Vorteile, die der Eintritt in die Lehre 
eines tüchtigen Handwerksmeiſters und die 
Erlernung eines Handwerks auch heute noch 
gewährt. — Ebenſo notwendig erſcheint die 
Einwirkung auf die Mädchen, anſtatt Arbeit 
in den Fabriken zu ſuchen, jih für hauswirt⸗ 
ſchaftliche Arbeiten in Familien zu vermieten. 

— Die 51. Sitzung des Tierärztlichen 
Vereins in Weſtpreußen findet am 27. Mai 
in Danzig im Hotel „Reichshof“ ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht u. a.: ein Vortrag des 
Herrn Kreistierarztes Hoeke in Kulm über 
Schafpockenſeuche im Kreiſe Kulm. 

— Eine für Aerzte wichtige Ent⸗ 
ſcheidung. Ein Arzt in Mannheim hatte, als 
er ſeine Wohnung wechſelte, an ſeiner ſeit⸗ 
herigen Wohnung ein Plakat anbringen laſſen, 
auf dem er feinen Umzuy und feine Wohnung 
bekannt gab. Der Hausbeſitzer ließ das 
Plakat entfernen. Der Arzt erhob Klage, 
wurde aber vom Amtsgericht abgewieſen. 
Darauf legte er Berufung ein und begründete 
feinen Anſpruch mit feinem früheren Miets⸗ 
verhältnis und der allgemeinen Verkehrsſitte. 
Es müſſe ihm geſtattet ſein, ſeinen Umzug dem 
Publikum, das ihn oft auch nachts in Anſpruch 
nehme, zur Kenntnis zu bringen. Wenn ihm 
der Hausherr das ohne Gründe wirtſchaftlicher 
oder äſthetiſcher Art verbiete, ſo ſei darin 
lediglich eine Schikane zu erblicken. Die 
Begenjeite wendet ein, daß mit der Erlöſchung 
des Mietsverhällniſſes für den Hausherrn auch 
die Verpflichtung zur Duldung eines ſolchen 
Plakats aufgehört habe. Die zweite Zivil⸗ 
kammer des Landgerichts in Mannheim er⸗ 
kannte den Anſpruch als berechtigt an. Aus 
ſeinem früheren Vertragsverhältnis habe der 
Mieter das Recht erworben, für eine Reihe 
von Wochen ein Schild zur Mitteilung ſeines 
Umzugs anzubringen. 

— Regelmäßige e von 
Arzneimitteln auf der Eiſenbahn. Die für 
die regelmäßige Beförderung von Arzneimitteln 
auf den preußiſch⸗heſſiſchen Staatsbahnen ge- 
troffene Einrichtung hat ſich bewährt und wird 
dauernd beibehalten werden. Von der Ein⸗ 


| richtung 


iſt in einzelnen Direktions⸗ 
bezirken ein regerer Gebrauch, in 
anderen Bezirken dagegen, weil die Ein⸗ 
richtung anſcheinend noch nicht genügend be⸗ 
kannt iſt, nur wenig oder gar kein Gebrauch 
gemacht worden. Es ſoll für ausreichende 
Bekanntmachung dieſer nützlichen Einrichtung 
Sorge getragen werden. 

— In der Frage des Einzelkelches hot 
der Oberkirchenrat entſchieden, daß eine all: 
gemeine Einführung des Einzelkelches nach 
dem Belieben der einzelnen Gemeinden nicht 
zugelaſſen werden könne, da die Angelegenheit 
erſt durch die Ge neralſynode in drei Jahren ge- 
regelt werden müſſe. 


— Frachtbegünſtigung. Für die auf den 
nachgenannten Ausſtellungen a) Gruppenſchau 
in Zoppot am 16. Mai d. Fs., b) Gruppenſchau 
in Danzig am 18. Mai d. Is., c) 20. Wander⸗ 
ausſtellung der deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
Geſellſchaft in Schöneberg bei Berlin vom 14. 


bis 19. Juni d. Is. ausgeſtellt geweſenen und 


anverkauft gebliebenen Tiere und Gegenſtände 
wird auf den Strecken der preußlſch⸗heſſiſchen 
Staatsbahnen und der Reichseifenbahnen die 
übliche Frachtbegünſtigung (frachtfreier Rück⸗ 
transport) gewährt. 

— Erledigte Schulſtellen. Stelle zu Neu⸗ 
Blumenau, Kreis Graudenz, evangel. (Mel⸗ 
dungen bei dem Kgl. Kreisſchulinſpektor Herrn 
Komorowski zu Leſſen.) Erſte Stelle zu 
Jankowitz, Kreis Graudenz, evangel. (Rgl. Kreis- 
ſchulinſpektor Herrn Komorowski zu Leſſen.) 
Stelle zu Drückenhof, Kreis Brieſen, evangel. 
(Rgl. Kreisſchulinſpektor Herrn Kreutzer zu 
Briefen.) Haupt-Lehrerſtelle zu Hermannsdorf 
Kreis Thorn, evangel. (Kgl. Kreisſchulinſpektor 
Herrn Prölß zu Culmſee.) Stelle zu Pantau, 
evangel, (Kgl. Kreisſchulinſpektor Herrn Bruhy 
zu Tugel.) 


Standesamt Thorn. 


Vom 6. bis 12. Mai 1906 ſind gemeldet: 

a) als geboren: 1. Tochter dem Feldwebel 
im Inf.⸗Regt Nr. 21 Louis Jentzſch. 2. Sohn dem 
Mittelſchullehrer Erich Donath. 3. Sohn dem Buch⸗ 
halter Friedrich Winklewski 4. Sohn dem Zimmer⸗ 
geſellen Johann Grabowski. 5. Tochter dem Kaufmann 
Alexander Freining. 6. Tochter dem Malergehilfen 
Emil Ziebart. 7. Sohn dem Maurergeſellen Joſeph 
Lewandowski. 8. Sohn dem Kutſcher Joſeph Malkowski. 
9. Sohn dem Maurergeſellen Oskar Zawieracz. 

b) als geftorben: 1. Boleslaw Nowakowski 


Zeitu 


eltung und General-Anzeiger T9 


Beilage zu Nr. 12 — Dienstag, 15. Mai 1906. 


2 Tage. 2. Stellmacher Franz Jefiolkowski 70% Jahre 
Prokuriſtenfrau Angelika Hartwich geb. 
Stefanski 21¾ Jahre. 4. Irene Kobylinski aus 
Wittkowo 15 Tage. 5. Erwin Grabowski 21½ Monate. 
6. Arbeiter Franz Switkowski 361/, Jahre. 7. Musketier 
der 8. Komp. Inf.⸗Regts. v. Borcke Ferdinand Tetzlaff. 
2111/,, Jahre. 8. Paul Winklewski 19 Stunden. 
9. Gertrude Malkowski 13/, Jahre. 10 Major a. D. 
Anton; Hertell 70¼% Jahre. 11. Johann Slowinski 
7 Tage. 12. Monika Ohl aus Goſtgau 3 Tage. 13. 
Kornträger Stanislaus Adamski 427/,, Jahre. 

e) zum ehelichen Aufgebot: 1. Kaufmann 
Emil Schmaglowski und Ottilie Buſch beide hier. 
2. Polizeiſergeant Adolf John und Witwe Marie 
Schiemann geb. Spink beide hier. 3. Kaufmann 
Jonas Henſchke⸗Danzig und Vally Murzynski hier. 
4. Maurer Wladislaus Jablonski s Thorn = Mocker 
und Marie Oſowski⸗Damerau. 5. Friſeur Gottfried 
Lannoch hier und Olga Finger⸗Thorn⸗Mocker. 6. 
Kaſernenwärter Ignatz Bielins hier und Martha 
Drlowski,Pr.-Stergard. 7. Feuerwerker Bruno Seidel 
bier und Anna Witte-Berlin. 8. Sattler und Tapezier 
Richard Günther⸗Röcknitz und Julianna Jaszinskis 
Kaſchorek. 9. Sergeant Alexander Bars Hier und 
Hedwig Wardzinski⸗Thorn⸗Mocker. 

d) als ehelich verbunden: 1. Tiſchler 
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Karl Klooß hier mit Eliſabeth Freiheit⸗Bartenſtein. 
2. Kaufmann Franz Gottliebſohn⸗Neuſtadt Weſtpr. 
mit Klara Strllnauer hier. 


„Berliner Leben“ Berlin SW. 68, Charlotten- 
ftraße 2. (Einzelnummer 50 Pfg Heft 4 enthält 
wiederum eine Fülle des Intereſſanten und Schönen. 
Beſonders hervorzuheben ſind: die ganzſeitigen 
Illuſtrationen „Charlottenburger Säuglings⸗Fürſorge⸗ 
ſtelle“, „Die rote drap d'or- Kammer im Berliner 
Königlichen Schloß“, „Schlußſzene aus der Oper ‚Die 
vier Brobiane* im Theater des Weſtens“, „Der Schloß⸗ 


(Ohne Gewähr.) 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 


Normalgewicht 
150 = bez MOB 
Gerſte per Tonne von ) Kilogr. 
hue Gewicht 113—114 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogramm. 
tranſito weiße 123-126 ME. bez. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
iranfito 131 Pik. bes. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſcher 160 Mk. bez. 
tranſito 103-113 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen: 7,60—8,35 Mk. bez. 
Roggen⸗ 9,60 10,10 Mk. bez. 
Nohzucker. Tendenz ruhig Rendement 880 franko 
Neufahrwaſſer 8,02 ½ 8,05 Mk. inkl. Sack bez. 


Magdeburg, 12. Mai. (Zuckerbericht.) Korn: 
zucker 38 Grad ohne Sack 8,00—8,10. Nahprodukte, 
75 Grad ohne Sack 6,20—6,30. Stimmung: Ruhig. 
Brodraffinade 1 ohne Faß 18,00 - 18,12 ½. Kriſtallzucker 
1 mit Sack — —,— —,—. Gem. Raffinade mit Sack 
17.75 —17,871/ Gem. Melis mit Sack 17,25 — 17,32 ½ 
Stimmung: Still. Nohzucker 1. Produktion Tranſit 
frei an Bord Hamburg per Mai 16,20 Gd., 16,30 Br., 
per Juni 16,30 Gd., 16,45 Br., per Juli 16,50 Gd., 
16,60 Br., per Auguſt 16,70 Gd., 16,75 Br., per Oktober⸗ 
Dezember 17,10 Gd., 17,15 Br. Matt. 

Köln, 12. Mai. Rüböl Ioko 54,50, per Oktober 56, —. 
Wetter: Schön, 

Hamburg, 12. Mai, nachm. 3 Uhr. Zucker⸗ 
markt. Rüben-Rohzuder 1. Produktion Baſis 88 Proz. 
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 
100 Kilo per Mai 16,20, per Juni 16,30, per Auguſt 
18,65, per Oktober 17,10 per Dezember 17,15, per 
März 17,40. Matt. 

Hamburg, 12. Mat, nachm. 3 Uhr. Kaffee good 
average Santos per Mai 37 Gd., per September 
371/4 Bd, per Dezember 38 Bd, per März 
38 Gd. Ruhig. 


j BARCLAY, PERKINS. & Co. 


ns. org. echte Porterbier ist h. m. uns 
Bchute-Murke, gesetzl. geschützten Etiquett zu haben 


inländiſch grobkörnig 732 Gr. 


e kail. rang, e ee, r Königl. Preuß. Klaſfenlotterie. 


5. Klaſſe. 6. Ziehungstag. 12. Mai 1906. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


43 53 156 (500) 497 505 49 694 739 49 876 1224 
41 92 (1000) 388 442 792 875 93 912 77 2314 3000) 
417 44 531 6% 705 3030 50 278 356 65 (1000) 82 420 
25 29 55 4161 603 (500) 56 983 (3000) 5178 87 
240 41 305 36 80 501 34 54 626 822 6238 88 347 575 
m } 92 719 81 903 7101 250 85 583 767 84 87 818 
8024 246 83 371 (500) 546 695 917 9077 293 
(600) 314 432 508 745 954 55 (500) 
10266 454 648 896 927 75 
(3000) 901 23 49 (500) 12055 74 (1000) 175 257 354 
(500) 413 76 670 77 712 881 13095 (500) 314 92 481 
625 727 39 (500) 955 76 14078 375 571 642 833 58 
15047 212 48 324 (3000) 481 554 723 910 25 49 
16085 598 622 705 28 845 954 17034 99 558 (500) 
603 798 18034 144 504 88 690 (1000) 723 872 (1000) 
19175 466 75 699 928 70 (500) 
20105 211 513 42 21645 (1000) 857 938 44 22257 


a Ser ne 


11101 340 741 880 


(600) 59 62 339 89 414 89 812 70 913 16 (1000) 3 35 
23172 222 400 508 637 (500) 800 : 
155 257 73 80 395 473 674 923 25089 253 496 (500 
606. 18 702 957 71 26068 (500) 122 390 578 630 807 
915 75 (500) 27000 (500) 217 (3000) 67 904 (500) 17 
89 28022 123 59 311 426 75 902 83 29217 365 
96 465 88 527 (500) 610 (500) 61 
30215 22 315 (500) 46 415 537 643 52 740 987 
31061 89 232 404 598 842 973 32043 68 218 355 56 
846 91 (500) 976 33266 463 (1000) 582 84 (1000) 60s 5 
17234 (500) 69 75 34016 87 91 (500) 299 362 415 
| 49 68.96 542 023 738 18040 225 88 861.71 
563 67 912 36038 603 (1000) 55 (600) 757 807 51 36 
947 55 |37449 581 933 400% 87 38001 180 658 847 
39027 43 266 487 603 (500) 67 824 
40151 422 618 27 29 66 959 (1000) 41005 385 94 
(1000) 734 811 94 912 (500) 60 42382 784 43047 69 
252 70 388 789 (1000) 44014 29 
45322 34 83 417 27 (8000) 605 41 700 950 (5 
46000 59 107 98 467 601 862 936 80 47024 68 196 
285 365 685 936 48070 240 97 454 58 637 751 845 76 
(1000) 945 85 45099 100 25 90 228 345 596 627 841 
61 99 (500) 
50102 46 215 33 340 411 511 60 610 52 68 748 
889 978 81274 434 524 748 924 (1000) 52097 164 
535 (1000) 732 808 963 (600) 82 58124 214 28 (600) 
441 78 541 917 54037 39 46 107 (500) 200 524 623 
728 98 991 55060 336 828 77 965 56103 59 83 426 
515 629 723 60 87060 263 69 508 9 15 21 55 668 887 
907 58013 35 246 (500) 426 555 659 814 98 59049 
122 62 367 426 514 633 67 717 832 45 933 
60221 43 72 312 31 (3000) 47 (1000) 454 526 74 
641 (500) 68 (600) 61107 205 28 92 305 (500) 539 726 
* 801 62015 50 53 73 149 518 613 84088 63018 110 
253 437 672 (8000) 721 77 934 64073 (1000) 127 
215 309 (3000) 456 702 (500) 832 943 85 98 65042 
193 285536 699 831 45 66005 277 410 (500) 62 97 
751 802 10 46 (1000) 67002 6 9 33 261 501 900 94 
68239 492 924 (1000) 69269 301 406 511 607 820 
‘70063 157 322 423 504 642 63 799 956 71548 
621 751 834 914 60 72128 401 (500) 542 760 913 
73286 349 74 652 85 964 94 (3000) 74112 48 64 
359 555 760 880 75015 51 89 159 257 315 630 40 803 
998 76100 60 322 720 838 77199 226 330 49 469 (600) 
74.81 87 609 89 791 841 78155 419 60 514 651 793 
98 962 79004 41 47 207 325 430 62 582 690 93 
80258 426 519 24 717 (500) 958 81041 58 311 29 
40 44 85 527 734 876 82043 45 (600) 115 288 305 678 
84 811 (1000) 996 83067 220 (1000) 311 546 92 639 
812 84077 375 505 606 67 711 16 81 89 822 92 922 
67_ 85112 (500) 16 22 421615 16 30 (1000) 44 (3000) 
717 86228 55 92 506 9 89 885 939 87183 324 658 
764 76 912 88104 69 (600) 287 307 (500) 11 422 62 
616 87 786 901 42 83 89013 107 30 60 277 314 92 
469 618 34 799.(500) 946 
90032 248 780 842 909 33 47 90 91024 86 108 
92102 276 77 445 520 829 93121 309 43 59 (500) 78 
417 641 830 940 94558 629 712 (500) 59 95129 213 
15 26 456 551 67 75 796 805 994 (1000) 96052 191 
306 41 (3000) 97 488 504 54 (500) 685 98 769 988 
97081 310 (3000) 415 638 828 39 960 98131 gooo) 
453 67 (5000) 568 (500 15 758 973 99138 
318 35°404 542 765 843 000) 1 
100003 74 156 (3000) 78 206 25 (500) 345 484 
552 627 73 95 973 101128 251 (500) 59 90 95 (1 1000) 
301 6 428 97 573 78 90 (3000) 717 63 854 99 
102159 317 636.62 784 809 40 911 (500) 103030 164 
(500) 345 983 104008 126 76 (1000) 79 231 (500) 484 
(500) 684 818 64 105160 (3000) 466 544 70 78 756 
979 (500) 106070 328 (1000) 42 59 76 528 796 941 88 
107009 213 624 907 108048 182 317 go 489 99 628 
109019 24 98 132 (500) 226 369 444 786 
110016 224 56 434 820 61 978 111003 140 (1000 
476 719 28 804 904 16 112077 117 644 51 59 67 7 
(1000) 99 892 113054 (500) 150 52 57 66 87 362 459 
756 (500) 95 866 (500) 114076 156 330 B 000) 79 89 
(500) 472 97 548 866 115553 688 816 69 85 116283 
301 (1000) 92 502 (1000) 32 626 845 (1000) 69 925 
117020 23 191 341 526 821 30 (500) 52 53 915 118096 
184 321 27 38 73 (600) 443 (500) 532 962 94 119428 
78 624 (500) 901 
120020 91 93 119 (500) 45 49 64 71 88 (3000) 
299 355 468 74 895 903 5 121080 144 53 622 (1000) 
781 872 999 122178 275 450 869 72 123211 472 875 


2 35 929 39 24098 


29 720 81 877 (500 


i 


124101 18 71 390 450 58 825 910 (3000) 47 77 
125015 250 498 607 703 8 126073 279 92 358 573 
(500) 688 715 (500) 87 873 917 50 127097 104 305 
875 128194 388 580 97 720 89 (1000) 91 129067 120 
269 308 (1000) 650 59 749 

130037 (500) 189 445 65 760 131202 338 44 60 
403 18 520 (10 000) 633 89 717 839 937 132098 
304 490 633 887 961 133003 79 (1000) 167 216 75 488 
597 984 91 134014 (1000) 16 21 204 477 513 63 78 
719 924 33 41 135108 46 69 272 352 79 742 837 (1000) 
1:6169 222 57 447 (500) 68 512 34 42 83 816 (1000) 
68 (500) 927 75 78 137012 497 833 923 138103 78 
257 306 83 525 676 85 911 (600) 35 38 87 139057 


614 703 757 
144033 402 (3000) 95 528 880 * 141278 92 
(3006) 357 411 36 63 541 609 99 762 68 (500) 898 


112102 424 28 516 783 (500) 923 143035 168 (1000) 
333 431 545 808 63 144090 151 79 91 97 (1000) 288 
90 335 415 16 30 685 714 (500) 23 842 966 145204 
9 3'5 8 44 408 59 608 21 44 60 746 977 146188 an 
453 96 511 32 709 (1000) 879 924 58 147010 36 286 
362 605 806 900 148059 310 18 700 972 149065 153 
281 417 99 532 727 36 68 809 22 
150383 432 646 738 151155 71 234 304 629 97 
652 (600) 895 911 80 (3000) 152011 76 176 229 70 
343 93 (1000) 446 508 18 44 752 810 64 95 153222 
448 739 843 97 905 154029 48 102 330 452 RL 757 66 
856 901 16 69 83 155037 84 339 (10000) 502 660 
857 (600) 925 92 (500) 156080 377 535 43 71 87 635 
803 55 157028 184 235 (500) 50 436 (600) 553 633 
P ) 68 94 727 883 971 158079 462 533 789 (500) 
59034 145 51 59 282 366 537 601 710 (1000) 
160038 232 98 403 627 837 88 939 161043 210 19 
36 88 513 (3000) 15 614 974 (500) 162007 172 377 
658 (3000) 779 163118 201 657 772 945 55 
73 785 164269 331 93 408 32 536 744 70 828 57 66 
—— 165001 40 (500) 263 353 89 626 705 57 899 166045 
eo ) 68 281 463 526 84 607 772 811 932 89 167006 
142 62 (500) 225 58 (3000) 521 628 775 822 935 
188130 332 (1000) 540 u 21 725 833 169040 (500) 
108 72 268 395 486 
170110 22 320 88 67 400 726 171082 139 66 212 
87 as Ki 931 (500) 172655 93 835 902 31 173092 
174024 123 49 50 305 (500) 449 (1000) 
B19 945 178023 170 244 93 (500) 768 803 176253 
4 65 432 571 630 932 60 177035 150 75 90 543 78 
98 726 45 800 52 178052 (500) 114 (1000) 41 351 55 
56 91 497 566 179002 182 213 406 512 608 781 967 
180142 494 674 778 82 833 50 67 901 181202 395 
467 84 663 735 803 45 000) 182058 294 460 506 (500) 
622 97 826 (500) 89 (3000) 937 183238 (500) 40 48 
319 416 67 526 47 81 677 184404 32 718 832 995 
185050 202 25 560 640 45 (1000) 909 86 186525 42 
620 82 99 741 (3000) 930 187043 95 152 397 (1000) 
413 650 782 941 188023 34 508 (500) 35 96 776 949 
189203 (3000) 419 49 662 99 
een 73 85 193 242 52 715 (1000) 30 981 191029 
AAT 000) ) 345 51 54 98 407 520 35 668 AA 90 
8 192051 145 (500) 223 24 36 38 550 647 
193443 600 800 59 194028 67 (600) 89 427 31 50 
(500) 540 83 99 754 862 195246 330 (1000) 490 517 
(500) 701 84 825 196022 390 461 656 823 74 (3000) 
927 197118 (3000) 819 961 198180 (1000) 243 84 
710 (3000) 28 803 78 88 199155 252 432 595 935 
00418 770 (5000) 970 201020 165 379 467 81 
668 (3000) 945 94 202027 215 37 (1000) 364 499 592 
755 203161 98 230 336 458 544 73 709 833 927 28 
204115 83 231 355 487 205105 55 705 93 206213 
31 309 21 (1000) 588 941 76 (1000) 207059 325 41 442 
94 595 645 815 969 208095 140 216 332 (3000) 49 
86 400 81 521 783 209029 167 257 430 32 59 566 623 
47 60 820 30 79 
210071 348 498 583 773 85 912 50 55 211068 
129 370 588 89 827 212196 250 314 (1000) 446 654 (500) 
743 213144 364 (1000) 76 78 874 997 214029 192 
379 598 933 215094 228 428 620 719 216071 83 267 
858 73 408 534 947 217072 197 219 24 428 56 767 
894 939 218071 77 97 195 446 515 684 91 855 (1000) 
993 219061 505 (1000) 11 906 (500) 42 69 
220073 92 794 889 221122 216 344 510 19 94 
600 799 989 222193 (1000) 733 223475 545 46 86 
635 741 59 82 823 900 (1000) 97 ( 3 70 302, 
481 813 31 932 225000 152 78 633 (1000) HA 
226040 47 764 960 65 227221 458 75 (1000) 567 844 
58 84 978 (500) 228052 227 357 467 91 637 78 635 
87 728 834 42 95 (500) 987 94 229391 413 47 981 
230317 21 (3000) 67 88 414 657 (3000) 72 
000) 780 827 32 939 231032 57 185 (500) 215 33 308 
458 603 232024 (3000) 200 18 (1000) 66 312 405 
34 746 837 992 233161 (1000) 367 441 562 94 687 730 
3 101 655 702 9 (500) 95 906 13 49 68 235475 
554 625 87 926 (3000) 236513 611 85 710 829 924 
237121 53 74 384 832 93 939 (1000) 238019 43 87 
187 221 46 58 82 366 74 467 540 54 71 684 (600) 774 
806 39 239095 211 335 58 466 517 613 (500) 92 918 
240354 515 18 632 746 90 907 (3000) 241043 
79 171 261 308 644 96 242019 (600) 118 32 70 545 
648 742 58 827 905 243354 617 800 244414 28 78 
637 977 98 245202 441 57 (500) 508 653 724 58 96 
(500) 813 43 60 246247 83 353 84 EN 72 523 704 
(1000) 865 247046 170 257 602 44 96 862 99 
Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie à 300000 
In 1 Gewinn å 500000 Mk., 1 & 200000 Mk., 2 à 
00000 Mk., 2 à 75000 Mt, 1 & 60000 Me. 1 a 
50000 ME. 2 à 40000 Mk., 7 4 30000 Mk., 17 4 15000 
Mk., 43 à 10000 Mk, 88 å 5000 Mk., 1443 à 3000 Mt., 
2035 à 1000 Mk., 3486 & 500 Mt, 


214. Königl. Preuß. Klaſſeulotterie. 
5. Klaſſe. 6. Ziehungstag. 12. Mai 1906. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) (Nachdruck verboten.) 


64 107 27 49 486 711 90 848 66 (3000) 900 24 
85 (3000) 97 ` 1062 313 (500) 50 63 654 844 66 979 
99 (500) 2056 93 107 40 75 264 318 22 406 64 796 
891 3049 107 497 557 605 57 715 67 827 (3000) 36 
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14071 181 372 890 (500) 15283 453 73 575 (1000) 
s 601 8 817 28 928 79 16037 (1000) 173 321 85 548 
53 609 714 36 95 893 909 17143 (500) 253 514 42 57 
660 94 712 18097 115 19 93 203 352 412 32 55 
(3000) 621 50 886 902 76 19074 206 712 803 
20129 57 241 (500) 331 44 585 783 819 56 62 
21008 117 (500) 265 459 702 891 (500) 22290 666 (500) 
959 23258 303 682 24139 90 350 (1000) 813 25120 
91 205 33 56 595 636 963- 26004 164 205 362 541 760 
922 27117 46 204 14 86 (500) 96 333 452 502 851 983 
28080 434 622 771 915 29029 50 389 427 804 26 88 
30053 139 93 266 (600) 354 82 741 984 31138 
396 400 97 509 752 848 972 82 32012 24 (500) 134 
99 288 601 837 920 (500) 29 33072 403 (3000) 39 
506 (1000) 68 (500) 630 822 92 985 34046 73 132 365 
69 450 82 873 97 994 35209 92 327 38 411 653 36582 
94 706 915 37291 405 636 737 71 872 38024 144 680 
821 962 74 30047 110 240 261 466 591 977 (3000) 
40307 535 614 796 41025 70 81 125 (1000) 62 624 
774 (3000) 834 46 (500) 49 927 45 (1000) 42207 18 
55 424 776 99 827 917 (3000) 20 43121 590 643 871 
951 57 68 (500) 44042 127 64 236 54 539 70 617 60 
742 (560) 925 31 41 45237 405 (500) 536 51 (1000) 
739 75 902 (500) 98 46125 (3000) 391 (1000) 402 60 
78 84 538 47 880 924 (1000) 47078 248 82 304 47 (300) 
550 97 (500) 651 (500) 988 48219 23 89 332 437 530 
660 777 900 34 49046 (3000) 349 662 888 93 (3000) 
90173 74 88 
50199 285 532 (3000) 71 644 806 (500) 81001 
137 424 624 734 71 99 826 52182 694 737 B3062 96 
150 471 653 718 54016 82 (3000) 144 294 312 529 
689 98 744 814 980 55360 482 577 668 777 813 (500) 
55 75 (1000) 980 56073 (1000) 513 639 91 99 770 813 
57061 149 396 673 822 (500) 84 952 62 (1000) 58100 
415 55 510 59039 132 (500) 269 89 (1000) 445 76 745 
879 911 17 89 
60082 155 355 65 434 68 678 705 (500) 95 814 
(500) 46 86 97 911 38 72 62031 233 914 (3600) 47 
6: 2159 91 98 288 347 (500) 53 427 63 503 694 95 712 
(3000) 50 (500) 63356 560 636 754 885 98 912 64002 
153 317 37 (1000) 67 70 508 46 (1000) 74 874 65030 
41.117213 697 (500) 870 962 84 66128 79 200 71 
371 595 662 803 12 67347 446 84 (1000) 97 688 (7000) 
91 749 871 922 68221 447 825 960 69090 224 304 
28 49 774 (1000) 
70027 182 (3000) 83 89 201 56 305 35 414 20 
747 (500) 873 71128 205 72 343 455 599 638 95 715 


92 947 98 72156 228 526 (1000) 895 98 996 73043 
425 562 921 53 (1000) 74212 330 36 74 496 787 
75063 139 44 374 593 691 (500) 758 994 76006 300 


410 (500) 53 559 77145 268 520 72 (1000) 871 910 
78440 546 614 737 899 900 84 79017 87 218 303 
446 855 901 

80023 134 87 302 32 33 (5000) 480 518 97 629 
35 766 848 934 81062 91 95 172 264 95 480 914 21 
(3000) 82160 361 402 22 639 62 779 (3000) 923 
(1900) 83027 (3000) 375 705 97 861 938 (500) 69 
84217 370 401 (500) 569 798 85021 138 (3000) 40 
437 687 801 41 86014 46 (1060) 127 34 85 235 (1000) 
305 36 495 618 856 911 31 54 87107 (500) 261 474 
(500) 523 624 877 961 88012 55 123 78 607 25 (1000) 
57 700 1 726 77 987 (1000) 89130 48 64 304 57 472 


603 2 

90190 202 562 921 91003 89 155 244 46 85 94 
348 504 (500) 44 78 92070 
589 98 676 758 81 896 93038 78 168 300 41 (3000) 
462 528 628 94113 56 395 (1000) 423 553 95018 
(1000) 157 84 242 357 523 31 661 96006 274 (1000 
92 342 62 546 81 628 876 97276 306 (3060) öl? 
656 732 (1000) 98475 (500) 677 704 852 (1000) 924 86 
99126 54 (1000) 504 (500) 30 725 814 936 

100010 81) 261 415 509 43 99.623 80 (500) 726 896 
101115 311 27 536 740 (3000) 102407 (1000) 172 98 
334 60 (1000) 466 (1000) 659 880 938 77 103040. 165 
465 857 104246 316 496 590 606 764 77 817 65 924 81 
(1000) 105051 469 92 553 724 73 802 904 106083 
327 (500) 452 588 756 950 (500) 107303 (1000) 489 515 
706 24 864 906 108169 376 (500) 518 38 (500) 49 51 
662 (3000) 76 709 (3000) 828 109522 (5000) 
652 Y8 746 

110236 415 (1000) 559 896 983 111022 105 549 731 
50 67 84 112010 (600) 179 306 12 83 96 468 549 73 
678 706 82 932 113066 189 232 425 589 729 55 985 
114035 (3000) 162 88 218 515 723 822 907 32 115083 
97 325 94 (500) 445 659 786 924 (1000) 116008 21 464 
96 (500) 516 736 68 894 951 117193 283 596 727 
118233 495 859 119090 150 215 58 76 (1000) 338 
(500) 474 

120098 111 62 348 747 121242 95 331 479 647 
725 122195 2% 27 348 758 887 95 906 (1000) 123103 


148 212 338 43 (1000) 4% 


on 431 (500) 573 896 (1000) 930 124064 317 (1900) 

(500) 482 679 732 818 125096 183 461 76 567 891 

126069 (500) 125 347 59 82 (500) 622 24 739 822 948 

53 127005 62 67 273 (500) 361 512 751 971 (3000) 

2 — 438 64 675 977 129030 41 404 529 601 

130045 (500) 359 904 (8000) 12 29 56 91 131142 

361 742 43 998 132065 108 30 55 225 50 = 597 612 

(500) 858 906 48 133261 497 (3000) 653 88 768 

134243 (3000) 346 63 92 565 617 23 936 47 135122 

226 30 303 545 94 614 (1000) 777 136066 114 270 322 

474 613 43 711 95 137015 43 317 463 78 91 515 46 

734 (3000) 54 55 813 959 138182 270 311 42 (000) 

e 62 139079 323 (500) 427 664 81 97 71 

140001 303 44 (500) 89 582 141003 (500) 294 397 

983 142065 98 139 (500) 385 581 745 94 805 (10 000) 1 
8 976 143055 207 (1000) 53 425 58 560 607 11 40 
880 (1000) 83 144031 251 328 (500) 421 81 89 807 
(500) 46 145004 60 113 90 94 555 65 620 762 96 866 
243 69 146024 72 215 312 14 92 512 710 147159 
251 307 56 533 (1000) 623 737 89 148182 271 500) 
637 65 779 96 948 62 149031 720 23 38 41 98 896 
150122 44 325 518 98 637 (500) 814 157141 217 
(500) 830 917 152032 50 167 244 415 97 596 817 26 
80 153016 69 406 50 528 624 (1000) 733 (3000) 74 
866 154084 85 (500) 327 85 445 685 (1000) 701 84 975 
155035 (1000) 43 55 324 78 768 887 900 12 156410 
80 588 774 828 969 157179 257 304 423 41 502 608 
90 956 76 158006 9 153 338 74 (500) 408 76 87 579 
713 — 43 49 78 869 159294 (1000) 742 99 (1000) 


915 9 
160048 81 395 533 40 966 161273 338 534 91 
652 885 88 927 53 162045 (500) 222 74 689 727 16:3031 
65 494 99 (1000) 739 43 800 930 50 (1000) 88 164012 
(1000) 171 610 941 98 (3000) 165035 97 453 523 660 
704 67 (500) 820 (500) 968 166051 58 (500) 98 186 358 
405 84 543 945 ( 500) 60 167132 430 561 704 904 
166 317 597 (5000) 669 710 87 943 73 169008 
8 47 (1000) 
170064 143 468 667 88 848 171366 430 525 48 
613 19 (500) 794 870 96 (1000) 172076 326 502 82 663 
724 31 85 818 22 903 41 173153 94 393 501 50 776 
915 174129 202 526 37 613 42 (1000) 841 56 (3000) 


175208 400 (500) 524 58 653 816 74 176047 72 (500) 
197 385 458 624 703 177043 128 772 845 56 178088 
279 345 412 322 (500) 25 75 615 97 5 828 992 
17 ot 270 95 349 444 (5001 82 674 736 925 60 


180311 400 47 579 92 708 (1000) 39 70 86 808 937 
66 1851022 57 184 310 64 503 18 (1000) 51 728 48 824 
50 977 182051 (30 90) 259 747 811 183488 91 513 
17 (500) 647 184237 86 309 29 418 620 84 761 67 
185257 88 370 462 686 861 65 186010 2: 379 85 97 
518 37 605 782 940 81 187060 140 364 408 697 188120 
21 59 (100) 274 91 448 551 759 60 933 189233 37 50 
87 311 32 62 72 428 675 725 862 

190002 217 45 304 500 5 770 806 65 (500) 933 
19270. 153 317 483 192488 (590) 607 816 43 908 
193034 129 2/3 417 (500) 740 45 852 194152 251 3:2 


San dog 193073 81 179 (3008) 307 80 (500) 403 
(1000) 57 COS 795 1936032 201 13 ( 00) 506 828 960 
41 (1000) 192052 572 631 34 743 198038 51 67 76 
10¹ 395 (500) 401 520 607 64 732 66 93 808 199070 


125 373 420 38 (500) 511 60 817 967 

200150 221 29 55 68 98 475 537 793 826 
201007 110 211 25 575 826 53 979 202145 84 202 
367 (30005 630 806 59 204065 392 408 50 804 Fr 
43 (500) 295012 94 116 213 (3000) 303 779 (500; 90 
(1000) 206033 (3000) 203 420 23 650 81 766 (500) 96 


= 


883 (500) 917 37 51 20 T7034 65 247 1000) 89 316 498 
596 (5.0) 666 $53 (1000) 208206 340 58 464 632 36 
816 41 74 209238 1500) 338 50 63 438 56 529 618 
(3000) 79 87 920 (500) 

210092 (500) 125 65 80 402 (1000) 27 726 (500) 79 
813 28 211204 403 503 656 66 98 798 99 868 990 
212049 163 369 536 790 840 74 213137 924 448 63 
81 611 93 214233 (3000) 306 7 651 740 822 43 
79 (500) 215344 80 536 629 30 79 920 77 216054 
89 100 711 (500) 217058 172 86 312 31 95 434 512 (500) 
38 7844. (1000) 87 864 218114 234 311 454 465 68 599 
805 966 21900 (500) 89 115 34 43 arg 842 8 499 
617 50 (1000) 133 208 _ 


230023 146 210 37 467 683 756 801 (500) 231086 
256 72 356 (3000) 604 (1000) 20 (3000) 61 773 
2352046 54 160 83 457 507 73 92 805 55 88 988 96 
233040 (500) 382 421 526 83 927 (500) 231115 205 
7 G00) 29 (1000) 321 59 70 453 609 35 863 975 238175 
387 517 705 54 65 70 874 236006 91 199 357 400 6 
33 526 701 15 887 (3000) 237133 245 82 373 429 
504 610 23 48 838 941 238038 (1000) 203 442 584 
752 816 78 963 80 96 239108 296 498 625 790 854 
240228 38 332 444 635 (1000) 77 83 713 851 982 
241222 362 89 445 55 94 620 707 948 242137 209 77 
366 (3000) 760 (1000) 61 814 935 243049 187 
(5000) 353 530 (560) 49 733 (1000) 53 87 99 933 99 
244174 212 40 385 417 65 514 82 675 741 939 48 
215013 27 246 (500) 311 496 635 884 246158 309 25 
434 501 (500) 709 247008 101 (3000) 248 315 


An diesem 
Schild sind die 
Läden 
erkennbar, 
in denen allein 
SINGER 
Nähmaschinen 
verkauft werden. 


Unsere Maschinen 
bedürfen keiner 
Empfehlung. 
Wir bitten nur 
darauf zu achten, 
dass sie 
am rechten Ort 
gekauft werden. 


Singer Go. Nähmaschinen Act. Ges. 
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Thorn, Bäckerstr. 33. 


Erste Thorner Färberei und 
ehem, Waschanstalt 
. Kaczmarkiewicz 


befindet sich vom 1, Oktbr. 05. nur 
berberstraße 13115, pi, 
neben der höheren EIN Ph, 
Zum 1. Juli 1906 


7000 Mark 


2. Stelle, gleich hinter Bankgeld, 
28 ar H. K. 90 


— die * K. dieſer Zeitung. 


ersehnt J 5. oppia 39. 


Empfehle mein Teihhalliges 75 in 


weissen, farbigen und majolika 


Kachelöfen 


igſten Preiſen. 
* aR W e Lieferung und das Setzen von Oefen für gonge 
A M esa unter Zuſicherun 
führer, einen geprüften Töpfermeiſter. 


ſachgemäßer Ausführung durch meinen 


. Immanns, Baugeschä 
Wihl. Zimmer auch mit Kabinett 


verm. Schillerſtr. 


1 Vol 


erk⸗ 


5 


und 3 bis 6 Uhr nachmittags erfolgen. 
Bietungsſicherheit von Mk. 1400 bis zum 18. 
meine Adreſſe erbeten. 

Zuſchlag bleibt vorbehalten, 
nach dem Termin. 

Thorn, den 8. Mai 1906. 


Robert Goewe, 


Konkursverwalter 


2 Grundstücke zu verkaufen! 


1) 12 Morgen ohne Bebäude 2) 10 
rgen mit Bebäude 
M. Smietanski, Bahau. 


Iständige Maschinen - Anlage 
für Honigkuchenfabrikation 


nebſt Materialien und Vorräten, aus der 
Gebr. Thomas’ichen Konkursmasse, 


Taxwert Mk. 14C00 fol im ganzen verkauft werden. Taxe liegt in 
meinem Geſchäftszimmer Thorn, Breiteſtraße 19, zur Einſicht aus. 

Beſichtigung kann an Wochentagen von 9 bis 12 Uhr vormittags 
. Angebote mit einer 


erfolgt aber 


Kleine Wohnungen 
zu vermieten von ſofort. 
J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6/10. 


521 54 (500) 782 986 (500) 
Einen baden 


hat zu vermieten 


E. Szymiinski 
Windir. 1. 
Ein großer Laden, 


der eu:jeit enis 

ſprechen d, mit 2 
großen Schaufenſtern vom 1. 4. 06 
zu vermieten. 


Eduard Kohnert, Thor. 


Balkonwohnung 
2. Etage, beſtehend aus 5 — 


eller Küche, Badeeinricht 
Jae vom 1. April zu — — 


Kleine Stube 


für einzelne Perſon, iſt von ſofort 
zu vermieten. Culmerſtraße 10. 
Zu erfragen im Laden. 


1 
3. Etage zu vermieten. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer mit n 
Pferdeftall, von Ae zu — hear 
ellienitrabe 127. 


' Eine fein möblierte 


auf Wunſch 3 Zimmer Wouy, 


von ſofort zu vermieten. 


ee ebe 1, 1 Treppe. 


Mòbil. Zimmer 2 ae 


Seglerftr. 7 I, Serzberg. 
Ungarwein 

0 id Faß, per Liter 1.40 Mk. 

megy FR & Co., G. m. b. 5. 


. Mts. verſchloſſen an 
innerhalb 3 Tagen 


— — 


— 
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cs Der Enterbfe, mmo 


Original-Roman von Bellmut Wille, 
RESTE 


(16. Fortſetzung). 

Ja, fie wurde geliebt, treu und ehrlich, mit der ganzen, 
heißen Hingebung einer erſlen Liebe! Ach, und er ver⸗ 
langte nichts weiter, als die Erlaubnis, fie anbeten zu 
dürfen. Und das ſtrömte ſo beredt von dieſen friſchen Lippen, 
das ganze entflammte Herz ſprach aus dieſen Worten, fo 
hatte man noch nie zu ihr geſprochen! Es ging auch ihr 
ganz ſonderbar ins Innere — dieſe grundverderbte Frau 
war gerührt. 

„Sie ſind ein Kind, Ottbert,“ ſagte ſie weich, ich bin 
nicht mehr jung genug für ſie,“ und in einen leichteren Ton 
übergehend fügte fie hinzu: „das erſte befte Backfiſchchen kann 
Sie mir entreißen!“ 

Aber er beteuerte, daß junge Mädchen ihm nicht gefielen; 
fie ſtänden immer Hinter feiner Schweſter zurück. Er würde 
nie aufhören, ſie zu lieben, und ſo lange würde ſie auch jung 
und ſchön bleiben, wenigſtens für ihn. Er wollte ſie für 
alles entſchädigen, was ihr die blinde Schickſalsgöttin bisher 
verweigert habe. Und wenn ſie Geduld haben wollte, bis 
er mindeſtens Premierleutnant wäre, dann dürfte man auch 
an eine Ehe denken. 

Sie lächelte jetzt über ihn, aber fie „erlaubte“ dem Glid- 
lichen, ſie zu lieben. 

Von nun ab folgte er ihr wie ein Schatten. Auf der 
Promenade, im Theater, am Rennplatz fah man ihn an ihrer 
Seite oder in ihrer Nähe. Er begann ſich jetzt zu „trainieren,“ 
um bei nächſtem Anlaß eines ihrer Pferde — in ihren Farben 
— zum Siege zu führen. 

Das war nun ein ſenſationeller Erfolg für Frau 
von Marlow. Wenn noch etwas gefehlt hätte, ſie zu der 
intereſſanteſten Erſcheinung der „Saiſon“ zu machen, ſo war 
es die Eroberung dieſes Grafenſohnes, von dem doch alle 
Welt wußte, daß er mit leeren Händen zu ihr kam, und 
den man wiederum genau genug kannte, um ihm auch nur 
entfernt eine Nebenabſicht zuzutrauen. Sie hatte dieſen 
deutſchen Recken eingefangen wie der Falke, der in ſtolzem 
Fluge eine Taube ergattert. 

Hilda, der das alles nicht einen Tag lang verborgen 
bleiben konnte, war zu Tode erſchrocken darüber. Ottbert 
war ſo jung und unerfahren! Und in jenem Hauſe — 
das wußte fie. nun ſchon — war eine Spielhölle. Zwar, 
Ottbert beſtritt das aufs lebhafteſte, und er konnte das mit 
beſtem Gewiſſen, denn Frau von Marlow wußte ihn zu ent⸗ 
fernen, wenn geſpielt wurde. Er konnte ja nichts verlieren, 
hatte ja nichts. 

Aber Hildas klarer, durchdringender Blick erkannte trotz 
ſeiner Verſicherungen, daß er in Gefahr ſchwebte. 

In der Tat hatte Frau von Marlow einen Plan mit 
ihrem „Pagen.“ Sie hatte ihn reiten ſehen, dieſen kraft⸗ 
ſprühenden, ſehnigen Jüngling, der zu Pferde ſaß wie an⸗ 
geichmiedet, der mit einem einzigen Schenkeldruck das un⸗ 
geberdigſte Pferd meiſterte — mit einem ſolchen Reiter 
müßte man gelegentlich einmal einen Saupteoup wagen. Sie 
war übrigens ſchon längſt zu der Erkenntnis gekommen, es 
ſei ſchade, ſehr ſchade, daß Ottbert nicht zehn Jahre älter 


Nachdruck gerboten.) 
war — und nicht ein paar lumpige gunderttauſend Mark 
beſaß. O, dann hätte ſie wahr gemacht, was jetzt im Weſent⸗ 
lichen raffinierte Erfindung war, dann a. fie Mittel ges 

e 


funden, von jenem loszukommen, der 
hatte, damit ſie ſeine Pferde zu den höchſten Preiſen an den 
Mann bringe, jenem Lumpen, deſſen Namen ſie trug und 
der ſich — von ihrem Gelde! — weit unten in Ungarn 
einen Zuchtſtall angelegt hatte, zu deſſen Agentin er ſeine 
noch immer ſchöne Frau gemacht. 

Noch hatte ſie der Schurke in Händen. Sie war en 
Weib, fie war in jeder Beziehung von ihm abhängig. War 
er es doch ſelbſt, der ihr von Zeit zu Zeit — zumeiſt ganz 
unverhofft — neue Pferde brachte und den inzwiſchen ein⸗ 
geheimſten goldenen Segen von ihr abholte. Und ſie war 
wehrlos gegen ihn, wenigſtens ſo lange, als ſie nicht darauf 
verzichten wollte, wie eine große Dame zu (en. Jetzt 
freilich, wo fie fich geſellſchaftlich eine faſt geſiche rte Pofition 
geſchaffen, wo ſie Kredit und Anhang hatte — wenn jetzt 
nur einer aus den Kreiſen, in denen allein ſie leben mochte, 
ſich ernſtlich bereit finden ließe, ſie zu heiraten, dann würde 
ſie ſchon wiſſen, ſich des Herrn von Marlow 7 entledigen! 
Und — Gräfin Behrenberg, das hätte gelohnt! Aber dieſen 
Jungen konnte man nicht heiraten. Es war lächerlich, 
auch nur daran zu denken. Auch hätte es ſeine Familie nie⸗ 
mals zugegeben. ; 

Aber die Idee einer zweiten Heirat war in ihr erwacht, 
ſie war es müde, die Ernährerin eines Mannes zu ſein, der 
fun an ihr handelte. Vielleicht doch, daß man einen dieſer 
ungen 
fie hatte Schwereres vollbracht.. .. Schade auch, daß Harry 
ſolch ein armer Teufel war! Sie war ihrer Sache ſicher: 
der würde nicht ſchwer zu haben fein, wenn fie wollte. L.ber 
ſie wäre ſchließlich vom Regen in die Traufe gekommen. 
Wie Herrn v. Marlow, dieſen herabgekommenen, von ſeiner 
eigenen Geſellſchaft ausgeſtoßenen Kavalier — in ſeinem 
Heimatlande war ihm ſogar der Adel abgenommen worden 
— fo würde fie auch Harry v. Rothauſen erhalten müſſen, 
und wie jener, war Harry ein leidenſchaftlicher Spieler. Ob 
nicht auch dieſelben rohen Inſtinkte in dieſem ſchlummerten, 
wie ſie nicht ſelten bei jenem jäh hervorbrachen, deſſen war 
ſie noch nicht ſicher. Immerhin, noch war Herr v. Rothauſen 
weder ausgeſtoßen noch anrüchig, noch war er vielleicht ge⸗ 
rade der Mann, den ſie brauchte. Nur mußte er etwas haben, 
nicht gar ſo bettelarm ſein. Ihn mit allen ſeinen Schulden 
und mit feinen übrigen zweifelhaften Eigenſchaften zu nehmen, 
ſchien ihr denn doch bedenklich. 

Gelegentlich ließ ſie ihren Aerger über das negative 
Ergebnis ihrer Betrachtungen an ihm aus. Heute war 
bi gekommen, fo recht eigentlich mit der Abficht, ße angu- 

umpen. 

Er hatte in der x Beit nicht eben glüdlich operiert. 
Was er auf der einen Seite gewann, veclor er ſehr jchnell 
wieder am Spieltiſche; die Zuſchüſſe von Seiten der Mutter 
kamen für ein Leben, wie er es jetzt führte, überhaupt nicht 


hierher geſchickt 


Kavaliere fangen könnte. Das war ja ſchwer, aber 


` 


in Betracht. Dazu kam der plötzliche Tod des Onkels. Zu 

ihm, zu Heinrich Bergmann, hatte er ja doch immer wieder 

einmal kommen dürfen, und dann ging es ſchon in einem 

hin, ob er die Vorhaltungen des Kommerzienrats nun für 

ein paar hundert Mark mehr oder weniger über ſich ergehen 

Heba Nun aber ſaß er feft, er mußte fich wieder einmal Luft 
affen. 

Harry hatte ſich nur ſchwer entſchloſſen, an Frau v. Marlow 
heranzutreten. Aber es mußte ſein. Nun ſaß er vor ihr 
und gelangte auf einem Umwege zu der Erklärung, daß er 
ihr mehr zu nützen imſtande ſein würde, wenn es ihm nicht 
verſagt wäre, ſelbſt Pferde zu halten. 1 

„Aber mein Stall iſt doch ganz zu ihrer Verfügung, 
verſetzte ſie aufhorchend. 

„Das iſt es eben! Ich hätte mehr Einfluß, mehr 
müßte wenn ich mich nicht gar ſo ſehr einſchränken 
müßte. a 

„Ach fo,” machte fie und warf den Kopf zurück, „Sie 
brauchen Geld? Weshalb ſagen Sie denn das nicht gerade 
heraus?“ 


Einen Augenblick ſtieg ihm das Blut zu Kopf — die 
Lage war ihm denn doch ungewohnt. Andererſeits aber hatte 
er ſich ja nicht zu genieren: er wußte genau, was er ihr 
wert war. ME 

„Alſo -— wie viel, mein Lieber? Machen Sie's billig!“ 

Sie ließ ſich ihm gegenüber ſchon bedenklich gehen. Harry 
biß ſich auf die Lippe und nannte eine Summe. 

„Hm, das iſt gerade Geld genug,“ meinte ſie, an ihre 
Kaſſette gehend, „hoffentlich halten Sie Haus damit, Baron.“ 
Und ihm das Geld zuzählend, ſchalt ſie: „Es iſt eigentlich 
ein Skandal, daß Sie ſich in ſolcher Klemme befinden. Sind 
Sie denn ein Mann oder nicht? Bei Ihrem Namen, Ihren 
Verbindungen müßten Sie doch Mittel und Wege finden, 
wieder in Beſitz Ihres Stammgutes zu kommen! Laſſen Sie 


doch in den Archiven ſuchen! Vielleicht graben Sie ein altes, 


verſchimmeltes Hausgeſetz aus, das ſich zu Ihren Gunſten 
deuten läßt. Vielleicht hat der gute Kommerzienrat Ihren 
armen Vater bewuchert! Sehen Sie, das wäre gleich ſo ein 
Haken, den man einſetzen könnte. Wie kann man ſein Schick⸗ 
ſal nur ſo tatenlos ertragen?“ ; 

„Wer jagt Ihnen denn, daß ich tatenlos bin?“ 
murmelte er. 

„Ich höre aus ſicherer Quelle,“ ſagte ſie, um ihn weiter 
anzuſtacheln, „daß man dem eben Verſtorbenen den Adel an⸗ 
geboten hatte, und daß der Kommerzienrat gebeten habe, 
dieſe Vergünſtigung ſeinem einzigen Sohne zuwenden zu 
wollen. Die Behrenbergs ſind . ſcharf dahinter — 
Ottbert hat mir's erzählt — und wenn ſich der Herr Doktor 
Bergmann erſt Freiherr v. Rothauſen nennen darf, dann ſind 
Sie vollends ohne Ausſichten!“ 

„„Das werde ich nie zugeben,“ fuhr Harry gorn- 
ſprühend auf. 

„Nur ruhig, ruhig, mein Beſter,“ höhnte Frau v. Marlow, 
„Sie haben ja bisher ſo manches zugegeben!“ i 

Sie war ihm jetzt näher gerückt; diefe Stimmung mußte 
für ihre Zwecke ausgenützt werden. 

„Sehen Sie, lieber Harry, Sie ſind nun von Haus und 
Hof vertrieben, ſagen wir rund heraus: auf die Straße ge⸗ 
ſetzt! Man hat Ihnen die Braut genommen — o, ich weiß 
alles — und auch mit den Zuſchüſſen wird's bald gar knapp 
werden. Wie lange will denn ein Mann von Ihrer Art das 
ertragen? Was ſoll dann werden? Weshalb ſinnen Sie 
denn nicht auf Mittel, Ihren Vetter auf gute Art aus dem 
Wege zu räumen? Verwickeln Sie ihn doch in einen Skandal, 
machen Sie ihn auf irgend eine Weiſe unmöglich! Dann 
wird er Ihnen Mpnigſtens nicht auf Schritt und Tritt hinder⸗ 
lich fein I” 

„Das ift alles leichter gejagt, als getan, Gnädigſte,“ 
antwortete er, nachdenklich an dem Schnurrbart drehend. 

„Zum Henker,“ fuhr es ihr ganz ſalonwidrig heraus, 
wenn ich ein Mann wäre, ich würde ihn provozieren, 
ordern und über den Haufen ſchießen!“ 

„Sie hat Recht,“ knirſchte er, als er ſie verließ. 


Zwölftes Kapitel. 


Heinz verlebte die Wintermonate nach dem Todesfalle 
größtenteils auf Schloß Rothauſen. Die Uebernahme des 
großen Erbes, das ja zum Teil aus ausgedehnten Liegen⸗ 
ſchaften beſtand, forderte ſchließlich doch ſeine perfönliche 
Anweſenheit. Dazu bot ihm auch der ſtille; Aufenthalt auf 
dem Lande die erwünſchte Gelegenheit, ſeines Arbeit ſortzu⸗ 


jegen. Er ar' tete gerade am letzten Akte feines Schauspiels 
„Die Armut“. Nur von Zeit zu Zeit machte er Beſuche in 
der Stadt, wo er zumeiſt bei Behrenbergs verkehrte. Da 
ſaß er denn mit Hilda, anfangs geſellte ſich auch Dttbert 
hinzu, und las vor. 

Jetzt war Weihnachlen ins Land gekommen und die 
Familie v. Behrenberg nach Rothauſen geladen worden, wo 
Tante Charlotte die Hausfrau vertrat. Harry hatte es ab» 
gelehnt, das Feſt hier zu verleben. Er habe gerade jetzt in 
der Hauptſtadt zu tun. Natürlich war er nur der Form 
wegen geladen geweſen, und Heinz froh, ihm nicht begegnen 
zu müſſen. 

In dem großen Saale des Schloſſes Rothauſen ſand 
heute die feierliche Beſcheerung ſtatt. Zum erſten Male 
konnte der junge Erbe in vollem Umfange zeigen, daß er die 
Gepflogenheit ſeines Vaters treu aufrecht erhalten wolle. 
Das geſamte Perſonal der Fabrik wurde reich beſchenkt, 
obwohl es ja eigentlich gar keinen unmittelbaren Anſpruch 
mehr auf ſeine Anteilnahme hatte, da das Unternehmen 
ihon feit Jahr und Tag in eine Aktiengeſellſchaft umge⸗ 
wandelt worden war. Für alle Frauen und Kinder der 
Arbeiter hatte Heinz in der Hauptitndt perfönlich olles 
mögliche zuſammengekauft. Wochenlang vorher war es des 
Inſpektors Peter einzige Aufgabe geweſen, weit in der Kunde 
herum zu erforſchen, was der und jener Familie wohl fehle, 
was dieſem oder jenem Kinde notwendig ſei, und womit 
dem einen oder dem anderen die größte Freude zu bereiten 
wäre. 

Hilda fand auf ihrem Platze einen prächtigen Schmusl, 
Zum erſten Mal hatte ſie heute Abend die Empfindung, daß 
ſie die Braut eines ſehr reichen, großherzigen Mannes ſei. 

Der erſte Weihnachtstag brachte einen herrlichen Winter⸗ 
nachmittag. Heinz und Hilde hatten Schlittſchuhe genommen 
und waren über den Schloßteich hinaus in jenen gleichfalls 
zugefrorenen Bach geglitten, der ſich tief im Walde verlor. 

Ein heiliges Schweigen lag auf der winterlichen Land⸗ 
ſchaft. Weit und breit kein Menſch zu hören, nur jenes 
leiſe Kniſtern in den ſtarr gefrorenen, weiß glitzernden 
Fichtenzweigen, nur bisweilen die Stimme eines Winter⸗ 
vogels. Und dieſe herrliche Landſchaft verſetzte Heinz in 
begeiſterte Stimmung. Er ſprach von ſeiner Liebe: ſeit 
ſeiner Kindheit ſei Hilda ſein Ideal geweſen, das Schönſte, 
Liebſte, Höchſte, was er kannte. 

„Es iſt vielleicht ein Frevel,“ ſagte er, „aber du mußt 
mir's glauben, Hilda, ſogar das Bild meiner Mutter erbleicht, 
wenn ich dich ſehe. Aber denke du nur nicht, daß ich mich 
deiner wert fühle, weil ich zufällig reich bin. Nein, wenn 
ich hier und da die Empfindung habe, als könnte ich das 
Glück verdienen, ſo erwächſt ſie aus dem Bewußtſein, daß 
ich etwas erſtrebt habe, daß ich Kraft in mir fühle, noch 
Höheres zu erſtreben. Du ſollſt mir viel mehr ſein, als 
andere Frauen ihren Gatten; du ſollſt mein Genius ſein, 
Hilda, denn du biſt nicht nur ſchön, nein, auch gut, rein, 
und was das Größte iſt, du biſt begeiſterungsfähig. In dir 
lebt jenes wunderſame Talent, auf die Gedanken eines 
anderen fo einzuwirken, wie das Sonnenlicht auf die ge: 
ſchloſſene Knoſpe. Erſt wenn ich mit dir ſprehe, blühen all 
die Bilder auf, die ich verſchloſſen in meiner Seele trage, 
und wenn ich ahnungslos zu dir gekommen bin, ſo gehe ich 
reich beſchenkt von dannen. Ich fühle mich erſt als Dichter, 
ſeit ich dich kenne.“ 

Sie glitten auf der ſpiegelglatten Fläche dahin. Sie feſt 
an feinen Arm geſchmiegt, feinen glühenden Liebes worten 
lauſchend, ganz hingegeben. Und ſie erſtaunte nicht einen 
Augenblick, als er mit einer plötzlichen Wendung bat: „Möch⸗ 
teſt du mir wohl aufrichtig ſagen, Hilda, wie es in deinem 
Innern mit den Gedanken an Harry beſtellt iſt?“ 

Ein Mädchen wie Hilda ift keiner Lüge fähig. Sie er⸗ 
zählte dem Verlobten, wie Harry von klein auf einen eigen⸗ 
tümlichen Zauber auf fie ausgeübt, wie er fie mit zarten Auf- 
merkſamkeiten überhäuft hatte, wie er ſchon als Knabe ihr 


§ Nitter geweſen war. Mit kühnem Mute machte er kindiſche 
Wünſche, die fie etwa geäußert, p Tat. Aber dafür mußte 


ſie ihm gehorchen. „Du wirſt einmal meine Braut, du ge⸗ 
hörſt mir!“ ſagte er zu dem kleinen Mädchen. Er ſagte es 
zwar leiſe und verſtohlen, wenn die Beiden allein waren, 
aber es klang wie ein unbedingte Folge heiſchender Befehl, 
und ſie, ſie glaubte ihm, ſie wurde groß in dem Gedanken. 
Unzählige Male hatte er ihr gedroht, daß er fie töten würde, 
wenn ſie ihm nicht treu bliebe, er, der dreizehnjährige Knabe 
dem ſechszehnjährigen. Mädchen, und fie fürchtete ſich dann 


RANZEN 


vor feinen funkelnden Augen. Aber er gefiel ihr doch. Dann, 
als ſie erwachſen war, und er durch ſeine Verbannung von 
Rothauſen ihr weniger häufig begegnete, krat eine leiſe Ent⸗ 
remdung ein. Sie mochte in ihrer jungfräulichen Seele 
immer nur an jene Momente zurückdenken, wo feine funkeln⸗ 
den Blicke ihr etwas wie leiſen Schrecken eingeflößt hatten. 
Und dann hatten ſie ſich Jahre hindurch nicht geſehen. An 
jenem Theaterabend war die erſte ernſtliche Annäherung 
wieder geſchehen. Der Erfolg Heinz's halte ihn eiferſüchtig 
gemacht, und noch einmal erlag ſie für einen kurzen Augen⸗ 
blick dem alten Zauber. 

Aber die beſſere Einſicht ſiegte; Hilda glaubte, ja ſie 
war überzeugt, daß Heinrich der edlere von den beiden war. 
Harry hatte ja ihres Wiſſens nicht einmal den Verſuch 
gemacht, ſich wie ein Mann mit ernſten Abſichten eine Zukunft 
zu begründen. So hatte ſie ſich denn ehrlich geſagt: „Ich 
will verſuchen, Heinz' große Liebe zu verdienen.“ Bald war 
denn auch das Bild jenes anderen Mannes in ihrer Bruſt 
erblaßt. „Aber“, ſchloß ſie und ſchmiegte ſich eng an den 
Verlobten, „ich fürchte ſeine Rache, Heinz; ich bitte dich, hüte 


dich vor ihm.“ 
7 Gortſetzung folgt.) 


ie Schatz gräber. 
Humoreske von J. Scherlow. 
(Nachdruck verboten.) 


Herr Vuldersheim, ein ſehr vermögender Kaufmann, der 
in einem Vororte lebte, während er ſein Bureau in der 
Reſidenz hatte, las gerade ſeine Zeitung beim Nachmittags⸗ 
kaffee, den er allein einnehmen mußte, da Frau und Tochter 
einer Einladung nach der Stadt gefolgt waren, als das 
Mädchen ihm meldete, daß ein „Mann“ draußen ſtände, der 
ihn in einer ſehr dringenden und wichtigen Angelegenheit 
privatim zu ſprechen wünſchte. „Was iſt das für ein 
„Mann“ ?“ fragte Herr Buldersheim. „Er macht gerade 
keinen vorteilhaften Eindruck,“ antwortete das Mädchen. „Er 
ſieht ſo aus, als ob er ſich acht Tage lang nicht gewaſchen 
hätte, er trägt einen ſchäbigen geflickten Anzug.“ — „Alſo 
ein Bettler. Sagen Sie ihm, bitte, ich fei ſehr beſchäftigt.“ 
— „Das habe ich bereits getan. Er meinte aber, es würde 
Ihnen ſehr leid tun, wenn Sie ſich von ihm nicht ſprechen 
ließen. Ein Bettler ſcheint's auch nicht zu ſein, dafür ſpricht 
er viel zu gebildet.“ — „Dann laſſen Sie ihn eintreten,“ 
erklärte Herr Buldersheim nach kurzem Ueberlegen. „Den 
Tiſch brauchen Sie jedoch noch nicht abzudecken.“ 

Zwei Minuten ſpäter trat der „Mann“ ein. Er war 
von großer Geſtalt und ſah recht heruntergekommen aus. 
Seine Wangen waren eingefallen, ſein Haar verworren, und 
mit einem Raſiermeſſer mochte fein Geſicht wohl ſchon feit 
acht Tagen nicht in Berührung gekommen ſein. Sein Anzug 
ließ gerade noch erkennen, daß er früher einmal braun ge⸗ 
weſen war, ſo verſchoſſen und ſchmutzig war er jetzt. Einen 
zerbeulten alten Filzhut hielt er in der einen Hand, während 
er mit Zeigefinger und Daumen der anderen Hand einen 
alten, zerriſſenen Handſchuh hin⸗ und herſchlenkerte. Mit 
unverhohlenem Mißtrauen betrachtete ſich Herr Buldersheim 
ſeinen ſeltſamen Beſucher und ließ ſich dann in ſeinen be⸗ 
quemen Lehnſeſſel zurückfallen. Í 

„Wenn ich recht unterrichtet bin, habe ich die Ehre, mit 
dem Beſitzer dieſer Villa zu ſprechen?“ begann der ſchäbi 
gekleidete Fremde und ſteckte dabei den einzelnen Handſchu 
in ſeine Hoſentaſche. Herr Hildersheim ſah unwillig auf 
ihn und fuhr ihn dann mit ſeiner tiefen Stimme an: „Ja⸗ 
wohl. Weswegen fragen Sie?“ — „Und auch der Garten 
Maren Ihnen?“ — „Mein Garten? Was geht Sie mein 

arien an?“ — „Das folen Sie gleich erfahren, Herr 
Buldershe im,“ verſetzte der Fremde, der fiH nicht leicht 
aus ſeiner Faſſung bringen ließ. „Erſt geſtatten Sie 
mir, daß ich mich Ihnen vorſtelle.“ Und mit einer eleganten 
e überreichte er Herrn Buldersheim ſeine Viſiten⸗ 
arte. ë 

„Johann Peitgner,“ las dieſer darauf. „Alſo dieſes 
Grundſtück mit dem dazu gehörigen Garten iſt jetzt Ihr 
Eigentum,“ fuhr Johann Peitgner in ernſtem Tone fort, — 
„und ſomit fällt alfo auch mein Schatz“ — er machte eine 
kleine Pauſe und verbeſſerte ſich dann —, „ich wollt' ſagen, 
leder Schatz, der fih auf dieſem Befiptum ı finden folle, 


Ihnen anheim.“ — „Was wollen Sie damit ſagen?“ fragte 
Buldersheim erſtaunt. Jetzt begann ihm ſein Beſucher 
Intereſſe einzuflößen, und er war auf ſeine weiteren Auf⸗ 
klärungen geſpannt. 

Herr Meitner erhob ſich und trat ans Fenſter. „Sehen 
Sie da den Garten?“ fragte er und deutete dabei hinaus 
ins Freie. Vor etwa zwanzig Jahren gehörte dies Grund⸗ 
ſtück mit allem, was drum und dran hängt, einer allen 
Dame. Es war das eine ſehr geizige und ängſtliche Perſon. 
Als ich gerade eines Abends bei ihr war, kam ihr Mädchen 
in größter Eile ins Zimmer geſtürzt und erzählte, daß auf 
dem Nachbargrundſtücke eingebrochen wäre. An demſelben 
Tage war der Dame eine bedeutende Summe für eine ihr 
gekündigte Hypothek gezahlt worden, und ſie hatte das Geld 
noch bei ſich in ihrer eee Infolgedeſſen verſetzte ſie 
dieſe Nachricht in die größte Unruhe. Sie wiſſen ja, wie 
alte Damen find, und fie war feft davon überzeugt, daß der 
Umſtand, daß ſie ſoviel Geld im Hauſe habe, die Diebe 
herbeilocken müßte, wie der Speck die Mäuſe anzieht. Sie 
war ſo furchtſam, daß ſie vor lauter Angſt es gar nicht 
wagte, ſchlafen zu gehen. Ich halte fie beſucht, weil fie eine 
entfernte Verwandte von mir war, und nur in der Abſicht 
ſie zu beruhigen, ſchlug ich vor, das Geld die Nacht über im 
Garten zu vergraben. Darauf ging fie auch fofort ein und 
beauftragte mich mit der Ausführung meines Vorſchlages, 
den ſie für eine prächtige Idee hielt. Ich ließ mir alſo eine 
leere Kiſte geben, tat den Beutel mit dem Gelde hinein und 
vergrub die Kiſte dann in einem Loche im Garten. Die alte 
Dame legte ſich dann ruhig zu Bett, um nicht mehr auf⸗ 
zuſtehen, denn am nächſten Morgen fand man ſie darin — 
tot auf. Ein Schlagfluß hatte ſie getötet, wie die Aerzte 
erklärten. Wie Sie ſich wohl denken können, ging mir dieſer 
plötzliche Todesfall furchtbar nahe, und die Erinnerung an 
das vergrabene Geld war und blieb aus meinem Gedächtnis 
wie tein weggewiſcht. Gewiſſe Umſtände, deren ich mich jetzt 
nicht mehr ſo genau erinnern kann, denn, wie geſagt, die 
Geſchichte iſt ſchon über zwanzig Jahre her, veranlaßten mich 
ein paar Tage nach dem Tode meiner alten Tante verreiſen 
zu müſſen. Und in meiner Aufregung hatte ich vollſtändig 
das vergrabene Geld vergeſſen. Damit, wie es mir während 
dieſer langen Zeit ergangen iſt, und wie mich das Schickſal 
in der ganzen Welt herumgeſchleudert hat, will ich Sie nicht 
lange aufhalten, mein Herr.“ — Herr Peitgner ſah dabei 
wehmütig auf ſeinen abgetragenen Anzug. „Ich wollte 
Ihnen nur ſagen, daß heute noch das Geld an derſelben 
Stelle liegt, an der ich es vor zwanzig Jahren mit dieſen 
meinen eigenen Händen vergraben habe. Ihnen gehört es 
jetzt, Herr Buldersheim, ebenſo wie dieſes Landhaus, das in 
mir ſoviele wehmütige Erinnerungen wachruft.“ 

Und der Mann mit dem ungewaſchenen Geſicht ließ 
traurig ſeine Augen durch das Zimmer gleiten, beſonders 
lange blieben ſie aber an dem gedeckten Kaffeetiſche haften. 
„Warum ſind Sie aber nicht nach ein paar Jahren wieder 
zurückgekehrt, um ſich ihren vergrabenen Schatz zu holen?“ 
bemerkte Herr Buldersheim und warf. dabei. feine Zigarre 
zum Fenſter hinaus. „Vier Wochen ſpäter wanderle ich nach 
Amerika aus, und erſt vor ein paar Wochen bin ich von dort 
zurückgekehrt,“ war die prompte Antwort auf dieſen wohi⸗ 
angebrachten Einwand. 

„Und warum ſind Sie jetzt zu mir gekommen?“ fragte 
Buldersheim weiter. „Im allgemeinen ſind doch die Menſchen 
ſonſt nicht ſo ehrlich. Warum ſind Sie nicht im Dunkel der 
Nacht in meinen Garten eingedrungen, haben dort Ihren 
verborgenen Schatz ausgegraben und ſich mit ihm, ohne daß 
es jemand gemerkt hätte, davon gemacht?“ Mit einem 
ſtolzen, ſelbſtbewußten Lächeln erwiderte Herr Peitgner: „Weil 
ich ein ehrlicher Kerl bin, habe ich das nicht getan. Und 
ehrlich bin ich immer geweſen und werde es auch ſtets bleiben, 
wenn es mir auch jetzt gerade nicht zum beſten geht. Aber 
nichts in der Welt könnte mich veranlaſſen, mir etwas anzu⸗ 
eignen, was mir von Rechtswegen nicht gehört. Um aber 
auf unſere Angelegenheit zurückzukommen: Sie ſind als ein 
Ehrenmann bekannt, bei dem es heißt „Leben und leben 
laſſen“, und, rein geſchäftlich geſprochen, was geben Sie 
mir, wenn ich Ihnen zeige, wo das Geld vergraben liegt?“ 

Herr Buldersheim wurde einigermaßen ee „Ich 
weiß nicht recht, was ich von der ganzen Geſchichte Halten 
ſoll“, entgegnete er. „Woher ſoll ich wiſſen, daß, — Sie 
verzeihen das harte Wort — Sie zum Beiſpiel kein Schwindler 
find?” Und Herr Buldersheim verſuchte dabei ein recht 
pfiffiges Geſicht zu machen. „Was das anbetrifft, ſo kann ich 


er zeigte auf einen Spaten, der gegen die Veranda lehnte. 
y ärts.“ (Schluß folgt.) 


— en 


hg des Tierhalters für die durch das Tier 
u gten Schäden. Nach unſerem geltenden Recht ift zum 

a 8 im allgemeinen nur derjenige verpflichtet, der 
bei einer Schadenzufügung ſchuldhaft handelt. 5 
dagegen, der ohne Verſchulden einen Schaden verurſacht, ift 
im allgemeinen von jeder Verpflichtung zum Schadenserſatz 
befrelt. Von dieſem Grundſatz macht das Geſetz jedoch in 
einigen Füllen Ausnahmen derart, daß auch dann Schadens⸗ 
erfaß geleiſtet werden muß, wenn ein Verſchulden nicht vors 
liegt. In dieſer Beziehung ſind von ganz beſonders ein⸗ 


ſchneidender Bedeutung diejenigen geſetzlichen Vorſchriften, 


die die Haftung für die durch Tiere bewirkten Schadens⸗ 
ufügungen regeln. Den leitenden Grundſatz ſpricht hier der 
8 833 des Bürgerlichen Geſetzbuchs aus, der folgendermaßen 
lautet: „Wird durch ein Tier ein Menſch getötet oder der 
Körper oder die Geſundheit eines Menſchen verletzt oder eine 
Sache beſchädigt, fo iſt derjenige, welcher das Tier hält, vers 
pflichtet, dem Verletzten den daraus entſtehenden Schaden zu 
erſetzen.“ Die Verpflichtung zum Schadenserſatze trifft alfo 
den „Tierhalter“, und zwar auch dann, wenn ihm irgend 
ein Verſchulden an der Schadenszufügung nicht zur Laſt fällt. 
Die 7 Tatſache des „Haltens“ des Tieres verbindet nach 
dem Geſetz den Tierhalter dazu, allen Schaden zu erſetzen, 
den das Tier anrichtet. Nach früherem Recht (Preußiſches 
Landrecht) haftete der Tierhalter im allgemeinen nur für 
ſolche maine a ai des Tieres, die er ſelbſt irgendwie 
— namentlich durch Vernachläſſigung feiner Aufſichtspflicht 
— verſchuldet hatte. Im franzöſiſchen Recht — das vor 
Inkrafttreten des neuen Bürgerlichen e aeg H in der 
preußiſchen Rheinprovinz und im dende Br um Baden galt 


— beſtand 7 1 eine 2 Vorſchrift auch ſchon 
gilt der erwähnte 8 


früher. Seit dem 1. Januar 1 
im ganzen Deutſchen Reich. 


Nordlichter und magnetiſche Stürme. Für die Ent⸗ 
ſtehung der Nordlichter und magneliſchen Stürme gibt es 
keine allgemein anerkannte Erklärung. Eine der darauf be⸗ 
gigticgen Vermutungen geht von der Annahme aus, dağ bie 

onne Ströme von außerordentlich fein verteilter Mafje in 
den Weltraum hinausſchleudert. Daß diefe Vorſtellung nicht 
auf reiner Phantaſie beruht, lehrt das Bild der Sonnen⸗ 
korona, die bei Gelegenheit einer vollſtändigen Sonnen⸗ 
finſternis ſichtbar wird. Die weſentliche Eigentümlichkeit 
dieſes Strahlenkranzes um die Sonne beſteht darin, daß er 
nicht als ein gleichmäßiger Hof den Sonnenkörper umgibt, 
ſondern in Strahlen von verſchiedener Stärke und Länge 
vom Sonnenrand auszugehen ſcheint. Dadurch iſt allerdings 
die abir rir ok egeben, daß ſolche Ströme von unendlich 
feinen Maſſenteilchen den Weltraum nicht gleichmäßig er⸗ 
füllen, ſondern gewiſſermaßen ſtreifenförmig in verſchiedener 
Dichte auftreten. Es ließe ſich nun denken und iſt eben 
vermutet worden, daß die Erde, wenn ſie durch ſolche 
Streifen feinen Sonnenſtoffs auf ihrer Bahn um die Sonne 
hindurchläuft, davon nicht ganz unbeeinflußt bleibt. Zwar 
ſind die Maſſen zu fein, als daß größere Veränderungen 
auf der Erde durch ihre Reibung bewirkt oder gar Kata⸗ 


ſtrophen hervorgerufen werden könnten. Dagegen, ſo meinte 


man, wäre es möglich, daß der magnetiſche Zuſtand der 
Erde dadurch geſtärkt und ſo die Nordlichter und magnetiſchen 
Gewitter veranlaßt werden könnten. Es iſt dagegen ein⸗ 
gewendet worden, daß in dem Auftreten dieſer irdiſchen Er⸗ 
ſcheinungen eine zu geringe Regelmäßigkeit obwalte. Jetzt 


hat aber Profeſſor Schäberle, der berühmte Aſtronom der 


Lickſternwarte nachgewieſen, daß gerade die Unregelmäßigkeit 

im Vorkommen der Nordlichter und magnetiſchen Stürme 

— Ag Gewähr dafür liefere, daß die obige Erklärung 
g fei 
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Bom Teetrinken. Es läßt fih nicht leugnen, daß 


manche Menſchen zu viel Tee trinken und daß fie ſich ohne 


ihn beſſer befinden würden. Andererſeits zeigt aber das 
Beiſpiel von China, daß das Teetrinken ein Volk vor 
größeren Schaden retten kann. In China iſt der Genuß 
von Waſſer unmöglich, weil alles Waſſer verſeucht iſt. 
Darum trinkt in China alles Tee, denn dazu muß das 
Waſſer 3 werden, wodurch es keimfrei und ungefährlich 
wird. Die fabelhaften Mengen von Tee, die ohne ſichtlichen 
Schaden von einigen der robuſteſten Völkern der Erde, wie 
von den Ruſſen und Nordamerikanern, genoſſen werden, 
ſcheinen zu bezeugen, daß unter geeigneten Verhältniſſen der 
Tee auf das Allgemeinbefinden keinen nennenswerten Schaden 
ausübt, beſonders in kalten Ländern. Große Mengen von 
ſtarkem Tee Kindern zu verabreichen, iſt jedoch ſchädlich, 
wenngleich es wunderbar bleibt, daß ſelbſt viele Kinder da⸗ 
gegen nicht allzu empfindlich ſind. Im allgemeinen ſoll man 
den Tee und den Kaffee nicht blindlings verdammen, ſondern 
ihre Verwendung dort willkommen heißen, wo ſie als ein 
Erſatzmittel für ſchlechlere Dinge (Alkohol) betrachtet werden 
können, oder wo ſie in ungeſunden Gebieten direkt als 
Schutzmittel wirken, indem fie den Menſchen vor den Schäd⸗ 
lichkeiten des mit Krankheitsteimen überladenen Waſſers 
beſchützen. 


e dosſerft 


bum ZASS] 


Abend. 


Einſam fit ih gern des Abends, 
Wenn des Tages Glut ſich brach 
Schaue in die 8 Wolken, 
Hänge alten Träumen nach. 


Denn in ſolchen ſtillen Stunden, 
Kehrt die Jugend mir zurück, 

Und dein Lächeln, deine Tränen, 
Unſ'rer Liebe Qual und Glück. 


Und ein fernes Glöcklein läutet, 
Und mein Lied klingt leiſe nach 
Ach, der Abend Pringi den vorn 
Wenn des Tages Glut fh brach. 
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Auch eine Kritik. „Wie ich gehört habe, mein Fräulein, 
haben Sie geſtern zum erſten Mal „Die Räuber“ geſehen, 
wie gefielen Ihnen denn dieſelben?“ — Backfiſch: „Ach, 
reizend — beſonders der eine!“ 

In der Eile. Zeitungsnotiz: Als heute Mittag unſer 
Chefredakteur eben beſchäftigt war, einen höchſt ſchneidigen 
Leitarlikel zu ſchreiben, fuhr ein Blitzſtrahl hernieder und 
ſchlug ihm die Scheere aus der Hand. 

Ameritanif er Nationalſtolz. Lehrer: „Wie heißt 
der erſte Mensch 2 Schüler: „George Waſhington.“ 


Lehrer: 5885 Adam war der erſte Menſch.“ Schüler 


(verächtlich 
rechnen.“ 


Auflöſung des Berier-Bildes aus voriger Nummer: 


Das Bild iſt völlig umzudrehen, dann bemerkt man den 
Fahrer rechts in dem Felſengeſchiebe. 


: „Ach ja, wenn Sie die Ausländer auch mit⸗ 


